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Wen ſoll der Arbeiter in den
Reichstag wählen?

Auf die Frage, wen der deutſche Arbeiter nicht wählen
ſoll, iſt ſoeben von einem deutſchen Arbeiter eine
vortreffliche Antwort gegeben worden. Der ſchon einmal mit
einem ſchriftſtelleriſchen Verſuch hervorgetretene Werftarbeiter
Theodor Lorentzen in Kiel hat kürzlich ein neues leſens
werthes Schriftchen: „Arbeiter- Partei oder Revo
lutions-Partei?“ herausgegeben, in welchem er mit
ſchlichten, en Worten, aber mit einem geſunden, klaren
Verſtändniß für die Intereſſen der lohnarbeitenden Klaſſen die
Behauptung widerlegt, daß die Sozialdemo-
kratie eine Arbeiter- Partei ſei. Wir wollen hier
Lorentzen ſelbſt das Wort an ſeine Mitarbeiter geben und
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einige Stellen als Antwort auf obige Frage abdrucken.
Lorentzen ſchreibt:

„Jch möchte meine Mitarbeiter hauptſächlich vor ihren
falſchen Freunden warnen, die unter der Maske
eines Arbeiters zu ihnen kommen und ſich als Arbeiter
kandidaten wählen laſſen, in Wirklichkeit aber nichts weniger als
Vertreter der Arbeiterintereſſen ſind, ſondern einfach ſozial
demokratiſche Revolutionäre; wären ſie wirkliche Vertreter der
Arbeiterintereſſen, ſo müßten ſie vor allen Dingen auf die
Hebung der Lage des Arbeiterſtandes bedacht ſein. Daß dies
aber gar nicht der Fall iſt, haben wir bei der letzten Verhandlung
des Marineetats des Reichstages geſehen die r
wollen den induſtriellen Aufſchwung, der unfehlbar die Folge
der Bewilligung dieſes Etats ſein muß, nicht. Es iſt eine
bekannte Sache, daß bei jedem induſtriellen Aufſchwung die
Löhne ſtägen, die Lage der Arbeiter ſich alſo verbeſſert dies paßt aber
der Sozialdemokratie nicht, denn ihre ganze Hoffnung beruht nur auf
der Marx'ſchen Lehre von der Verelendung der Maſſen. Nach dieſerLehre wen dasElend der arbeitendenKlaſſen noch viel größer werden.

Marrx lehrt: „Je mehr die Großproduktion zunimmt, je mehr
das Kapital ſich in We wenigen Händen konzentrirt (an
häuft), deſto größer wird die Abhängigkeit der Arbeiter von
demſelben, deſto größer das e der Pauperismus.
Die Sozialdemokratie hofft, daß das ſteigende Elend die ar
beitende Bevölkerung zuletzt zur gewaltſamen Revolution treiben
wird. Noch nie hat die Sozialdemokratie die Hand
geboten, wenn es galt, die Lage der Arbeiter zu
verbeſſern; das zeigen uns alle Reichstagsverhandlungen,
in denen über ſozialpolitiſche Geſetze berathen wurde. Hier
wäre für eine Arbeiterpartei ſo recht der Platz geweſen, zum
Wohle der Arbeiter mitzuwirken, aber gerade die Sozial
demokraten waren die eifrigſten Gegner dieſer Geſetze und
warum? Weil durch dieſe Geſetze den Arbeitern geholfen
werden ſollte, weil durch ſie Noth und Elend der arbeitenden
Klaſſen ſoviel als eben möglich beſeitigt werden ſollte, wasaber der Sozialdemokratie, die ſich fälfchit ch eine Arbeiter

artei nennt, nicht paßte, da ſie gerade auf die Unzu-
riedenheit der Arbeiter ſpekulirt und darum

auch nicht will, daß die Arbeiter zufriedengeſtellt werden
Warum muß denn gerade die Arbeiterklaſſe ſich in

ſtetem Gegenſatz 8 allen anderen Klaſſen befinden? Iſt die
Arbeiterſchaft des Deutſchen Reiches nicht ebenſo an dem Wohle
des Ganzen intereſſirt, wie die Bourgeoiſie? Müßte die Sozial
demokratie, wenn ſie eine Arbeiterpartei wäre, nicht für die
S hwn der Jnduſtrie ſorgen, da doch die Arbeiter in erſter

inie um ihres Verdienſtes willen an der Hebung der Induſtrie
intereſfirt ſind? Die Sozialdemokraten leugnen dies zwar; ſiebehaupten der Verdienſt komme nur den nterneſmnern zu

(Nachdruck verboten.)

Auf der Bahn in Kleinaſten.
Ein Reiſebild von Gottfried Albert (Konſtantinopel).

Die kleinaſiatiſche h iſt, dank der Arbeit tüchtiger
Männer, raſch bis nach Angora und Konia fortgeſchritten.
Kaum waren ein paar hundert Kilometer dem Betrieb über
geben, ſo ſtanden auch in den Zeitungen ſchon die Berichte der
Reiſeſchriftſteller, die zum Beſuche einluden und zur Anſiedelung
aufforderten: da ſei noch ſoviel Boden, der nur auf den Bauer
warte, üppiges Wieſenland, jungfräulicher Wald, alles grüne
und blühe, die Aepfel faulten an den Aeſten es wundere
einen, daß nicht ſo und ſo viel Bauern, die im märkiſchen
Sande ackern oder im Schweiße ihres Angeſichts den ſteinigen
Boden der Erzgebirge durchwühlen, ausziehen in dieſes neue
Kangan u. ſ. w.

Vor beiläufig einem halben Jahrhundert ſchon hat der
deutſche Reiſende Ludwig Roß deutſchen Anſiedelungen in
Kleinaſien das Wort geredet. Wer jetzt Büchertitel wie:„Deutſche Arbeit in Kleinaſien“, u deutſcher Bahn in
Kleinaſien“ u. ſ. f. angeeigt ſieht, der muß billig denken, daß
die Hoffnungen oder Weisſagungen jener Orientforſcher ſich
heute erfüllt haben. Freilich, wenn etwa Herr Friedrich
Dernburg als liebenswürdiger Journaliſt im v Kupee
erſter Klaſſe durch Aſien reiſt, ſo kommt er ſich vor wie zu
Hauſe. Die Präſidenten und Direktoren der 7
Bahnen ſind die geſchickteſten und artigſten Männer in dWelt und richten es ihren Gäſten, die ich in nützlicher Weiſe

für ihr gelungenes Werk intereſſiren, ſo bequem ein, daß es
mich weiß Gott nicht wundert, wenn dieſe ſich vorkommen wie Zeus,
wenn er die Welt vertheilt, und ſo thun, als hätten ſie das neue
Land aus flacher Hand zu verſchenken. Seine Exzellenz der Herr
General von der e reiſte auch ſehr bequem; er hätte zu
ſeiner Bedeckung ein Armeekorps aufbieten können, und oft
jeder bevorzugte Reiſende, der mit ihm in Berührung kam, be
ruft ſich auf ſeine Autorität und verleiht ſich dadurch Nach
druck das iſt auch recht, denn von der Goltz kennt das Land
und g eine Leute gerade darum wundere ich mich auch
nicht, daß der General noch kein Buch über deutſche Anſiede
lung in Kleinaſien geſchrieben hat.

Ja, das muß man ſagen, die Bahn in Kleinaſien iſt ein
Werk erſtaunlichen Fleißes! Die alte Kulturſtraße, die ſeit
Jahrhunderten verſchloſſen war, endgültig ſeit der Einrichtung
des Krim-Khanats, wird wieder Es iſt zu wünſchen,
daß das deutſche Kapital, das zu ſolchen Kulturzwecken angelegt
wurde, ſich vervielfältige und daß die Männer, die ſich in den
Dienſt eines ſolchen Unternehmens ſtellten, Ehre und Lohn
davon haben.

Man hat früher viel von der Bahn gehört, die Mudania
und Bruſſa verbindet, und dieſes Bähnlein, mit dem die
Einſpänner um die Wette fahren als Typus einer
kleinaſiatiſchen Bahn betrachtet. Da iſt hier nichts derartiges;
manche europäiſche Bahn könnte ſich die neue aſiatiſche zum
Muſter nehmen. Aber eine deutſche Bahn iſt dieſe aſiatiſche
Bahn nun immer noch nicht ganz. Die Namen an den Bahn-
hofsgebäuden waren früher franzöſiſch; neuerdings haben ſie
zum Theil entfernt und. durch türkiſche erſetzt werden müſſen.
i rief der Kondukteur damals, als die Namen fran
zöſiſch waren, jetzt hat er ſich das türkiſche „Tamam!“ an
gewöhnen müſſen; das iſt recht und klingt voll und hübſch
wenn Einer in Aſien reiſt, will er auch aſiatiſch lernen.
Tamam! ſagt er dann zum Schluſſe ſeiner Reiſebeſchreibung:
Tamam! und dann lieſt man ihn noch einmal, denn
5 daran, daß er tiefer in die Sache eingedrungen

ein muß.
Die Bahn wird ſich machen, auch wenn ſie vor der

nd noch keine deutſchen Anſiedler befördert. Die Türken
ind zunächſt die Herren dieſes Landes, und wie ſchwer ſie

es abtreten, weiß die Bahnbaugeſellſchaft ſelber am beſten.
Griechen und Armenier haben ſich im Jnnern ſeit altersher
maſſenhaft angeſiedelt, ſie ſind auch fleißig, bebauen den
Boden für Olivenzucht, allerlei Arten von Gemüſe und

ldfrüchten, wie Artiſchocken, Tomaten Bamia, Wein,
irſchen, beſonders auf der Strecke von Scutaria, reſp.

Erenköi bis Jsmidt, weiter hinein für Seide, Mohn,
ür Baumwolle, für Viehzucht. Der deutſche Landwirth aber
nnte, abgeſehen von den unendlichen Schwierigkeiten, die der

Bodenerwerb für ihn bietet, in der Lebensweiſe nicht mit dem
Einheimiſchen konkurriren. Wenn der Bauer hier in der
glühenden Sommerhitze auf den Acker zieht, den oft zwei, drei
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te. Daß dies grundfalſch iſt, wird jeder Arbeiter, der r
ann und will, wiſſen; denn wenn Handel und Jnduſtrie ſich

in aufſteigender Linie bewegen, dann ſteigt, wie jeder weiß,
der Lohn des Arbeiters von ſelbſt, während er in indu
ſtriellen Niederganges auch wieder fällt. Da aber der Arbeiter
meiſtentheils aus der Hand in den Mund lebt, iſt er in
erſter Linie an dem induſtriellen Aufſchwung intereſſirt.
Die großen Handelsherren und Jnduſtriellen können es aus
halten, wenn in Zeiten induſtriellen Niederganges ihre Unter
nehmungen etwas weniger abwerfen, als gewöhnlich im Noth-
alle ſchränken ſie ihre Bedürfniſſe etwas ein, wodurch ſie noch
ange nicht Noth zu leiden brauchen. Anders ſteht es aber mit

den Arbeitern wenn die beſchäftigungslos ſind, iſt gewöhnlich
„Johann Knapp“ Küchen und Kellermeiſter; da handelt es ſich
nicht um die Butter auf dem Brod, ſondern ums trockene Brod
ſelbſt und um die tägliche Nahrung für ſie und ihre Familien.
Darum müßte gerade eine Arbeiterpartei auf die Hebung der
Induſtrie bedacht ſein. Die negative Haltung der Sozial
demokraten beweiſt es am allerbeſten, daß ſie das Jntereſſe der
Arbeiter nicht vertreten wollen.“

Wir möchten im Jntereſſe der deutſchen Arbeiter wünſchen,
daß dieſe Worte ihres Kameraden allen von ihnen zur Kenntniß

ommen.

Deutſches Reich.
Der Verſuch der demokratiſchen Parteien, die in den

letzten Monaten und Wochen erhöhten Getreidepreiſe zu
einer Agitation gegen die Getreidezölle und zur
Wahlpolitik auszunutzen, iſt jämmerlich fehlgeſ lagen. Wie
recht die verbündeten Regierungen daran gethan, ich durch diedemokratiſche Agitation für Aufhebung der Zölle nicht beein

fluſſen zu laſſen, dafür t ein zwingender Beweis die Ent
wickelung der Getreidepreiſe in Frankreich, deſſen Parlament
und Regierung ſich angeſichts der Preisſteigerung zur Auf
hebung der Zölle hatten bewegen laſſen.

In Frankreich notirte die Tonne Weizen nach den Tabl.
statistiqu. unmittelbar vor der Aufhebung der Zölle (nach
deutſchem Gelde) 259 Mk., Roggen 178 Mk. An dem Tage,
an dem die Aufhebung der Zölle in Kraft trat, am 4. Mai,
fiel die Preisnotirung aber keineswegs etwa auch nur an
nähernd um den Betrag des Zolles (für Weizen 56,70 Mk.),
ſondern nur um einen Bruchtheil dieſes Betrages. Weizen notirie
243 MRk., Roggen 170 Mk. Der Weizenpreis war alſo nur
16 Mk., der Roggenpreis gar nur um 8 Mk. niedriger.
Würde die Aufhebung des Zolles in ihrer vollen Höhe
einer Erniedrigung der Getreidepreiſe zu Gute gekommen
ſein, ſo würden am 4. Mai für Weizen nur 203,30 Mk. und für
Roggen 153,70 Mk. haben notirt werden dürfen. Der Preis
hielt ſich aber pro Tonne bei Weizen um 40,70 Mk.,
bei Roggen um 1630 Mk. höher! Mit anderen Worten

Monate hindurch kein Regentropfen befruchtet hat, nimmt er
ein großes Brod mit und reibt es gehörig mit Knoblauch ein;
das macht ihn widerſtandsfähig gegen Hitze und Durſt.
Der Europäer müßte ſich für dieſe Lebensweiſe doch erſt
trainiren. Aber die Bahn wird ja auch dem Einheimiſchen
ſelbſt unentbehrlich werden. Kran der Obſtgärten von
Sabandſchah finden durch ſie Abſatz, ebenſo Getreide, Früchte,
Häute der benachbarten Stadt Adabaſar, wo man Anfangs die
Nothwendigkeit der Bahn nicht einſehen wollte.

Wenn die Bahn, etwa 30 Kilometer nach Jsmidt (dem
hiſtoriſchen, viel beſchriebenen Nicomedia), die Obſtgärten von
Sabandſcha durchſchnitten und den SabandſchaSee verlaſſen
hat, deſſen Südufer ſie 17 Kilometer lang begleitet, dann zieht
ſie ſich in langer Kurve an einigen TſcherkeſſenDörfern vor
über, durch Weizen- und Maisfelder abwärts ins Thal des
Saccaria. Berge treten eng zuſammen und bilden ein wunder
volles Defils. Der Touriſt vergleicht es mit den herrlichſten
Landſchaften Tirols oder der bayriſchen Alpen, während der
Holzhändler den Reichthum der Waldungen berechnet, die hier
über und über die Höhen bedecken.

Eine Fahrt mit der anatoliſchen Bahn bietet überhaupt
viel ökonomiſches drree vor allen Dingen aber iſt ſie dem
Vergnügungsreiſenden zu empfehlen, der in r Weiſe
ein landſchaftlich und hiſtoriſch hervorragendes Stückchen Aſiens
kennen lernen will.

Nachdem ſich die Bahn hart über dem Ufer des Sangarius
durch ein über 60 Kilometer langes, enges Gebirgsthal durch
gewunden, tritt ſie bei der Station Gewe in eine lachende
Ebene ein, in der ſie ſich auf eine Diſtanz von 1—2 Kilometer
vom linken Ufer des Fluſſes entfernt, der den gen Gebirgs-
zug beſtreicht. Das fru tbare Land iſt hier reichlich ausgenutzt,
und zwar für Seidenzucht mit Maulbeerpflanzen Mohnfelder
dehnen ſich aus, und auch Baumwolle wird gebaut. Hei der
Station Gewe münden von links und rechts zwei kleine Flüßchen
in den Saccaria: der Tſchai (Fluß) und der KaraTſchai
(ſchwarzer Fluß.) Steigt man an dem linken entlang ins Ge
birge hinein, ſo kommt man zu den hochgelegenen Orten Kurt-
belen (Wolfsort), etwa 800 Häuſer, und Kündſchilar, mit nam-
a Seideninduſtrie, die ſich hier ganz in den Händen von

rmeniern befindet, während die türkiſche Bevölkerung zerſtreut
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den franzöſiſchen Verdrauchern iſt aus der Auféebung der
Zölle noch nicht einmal der dritte Theildes Betrages derſelben zu Gute gekommen; die
übrigen zwei Drittel des Zollbetrages haben ſich
die in ländiſchen und ausländiſchen Spekü-
lanten da Der am 4. Mai wie geſagtnur auf 243 Mk. für Weizen, 178 Mk. für Roggen erniedrigte

Preis hielt ſich auch noch am nächſten Tage, um von da an, nicht
etwa weiter zu fallen, ſondern um erneut zu ſteigen. Denn auf
die Nachricht von der franzöſiſchen Aufhebung des Zolles erhöhten
die Ausfuhrländer insbeſondere den Weizenpreis ſofort. Die Notiz

ſür Weizen ſtieg vom 2. zum 5. Mai in New-York um
34 Mk., in Odeſſa um 7 bezw. 6 Mk. Der Roggenpreis
zog um etwa 1 Mk. an.
Die Aufhebung der franzöſiſchen Getreide
ölle hatte alſo im Weſentlichen nur zur Preis-keigerung auf dem Weltmarkte beigetragen,

während den franzöſiſchen Verbrauchern damit
nur in ganz verſchwindendem Maße gedient
war. Dieſes Sachverhältniß wurde noch durch die Aufhebung
der Getreidezölle in Jtalien verſchärft. ätten ſich nun
auch noch, wie es der Wunſch der demokratiſchen Parteien im
deutſchen Reichstage war, die deutſchen Regierungen
zur Aufhebung der Getreidezölle bewegen
laſſen ſo würde zweifelsohne die Preisſteige-
rung auf dem Weltmarkt dementſprechend noch
ſchärfer geweſen ſein und wir hätten nichts Anderes
erreicht, als der internationalen Spekula-
tion auf Koſten der Reichskaſſe ungezählte
Millionen in den Schoß zu werfen. Haben doch
mancheſterliche Blätter eingeſtanden, daß auf die bloße falſcheNachricht hin, auch Deutſchind wolle die Getreidepreiſe auf-

heben, eine erneute Preisſteigerung auf dem amerikaniſchen
Markte einzuſetzen begann. Das Manöver hat nur nicht
weiter geführt werden können, weil ſich die Unwahrhaftigkeit jener
„Nachricht“ zu ſchnell herausſtellte. Jn Frankreich aber war
trotz der Aufhebung der Zölle der Preis für Weizen und
Roggen erneut fortdauernd geſtiegen, bis am 12. Mai der
Preis rückgang begann, nach dem die internationale
Spekulation ihre Rechnung auf die Nachgiebigkeit
Deutſchlands getäuſcht ſah. Die Entwickelung der
Thatſachen hat alſo den klaren Beweis geführt, daß der
Entſchluß der deutſchen Regierung, an den geſetzlichen
Zollſätzen feſtzuhalten, gleichmäßig im Jntereſſe des ehrlichen
inländiſchen effektiven Getreidehandels und auch im Jntereſſe
der deutſchen Getreidekonſumenten durchaus gerechtfertigt war.

Zu ihrer Charakteriſirung mag nochmals daran erinnert werden,

daß es die Sozialdemokratie und die freiſinnigen
Parteien geweſen ſind, die ſei es um der großen Menge
Sand in die Augen zu ſtreuen, ſei es um der gewiſſenloſen
Spekulation und dem Großkapital einen Dienſt zu erweiſen,
ſei es aus Kurzſichtigkeit den Antrag auf Aufhebung
der Getreidezölle befürwortet haben, während die rechts
ſtehenden Parteien in richtiger Erkenntniß der Sachlage
die Anſicht der Regierung unterſtützt und ſo mitgeholfen haben,
Deutſchland vor einem immenſen Schaden und vor
fortdauernder Brodvertheuerung zu ſchützen! Man
muß wirklich den Kopf ſchütteln darüber, daß es noch immer
Leute giebt, die die Demokratie und die Sozialdemokratie für
die Freundinnen des Volkes halten, während ſie doch ihre
bitterſten Gegner ſind!

Der Sultan hat den beiden älteſten Söhnen des Kaiſers
anläßlich ihrer Konfirmation den Jflar- Orden überreichen
laſſen. Es iſt dies durch den beſonderen Abgeſandten des Sultans
Abdullah Paſcha, den früheren Gouverneur von Kreta, geſchehen.
Der Jftar-Orden, von Abdul Medſchid geſtiftet, bildet die älteſte
Dekoration des osmaniſchen Hauſes, die nur in ganz beſonderen
Fällen verliehen wird. Der Sultan Abdul Hamid ſchuf daher vor
zwei Jahren eine zweite Klaſſe dieſes Ordens. Den Prinzen iſt
jedoch die erſte, d. h. die alte Klaſſe verliehen worden.

Major Leutwein hat ſich geſtern in Hamburg nach
Deutſch-Südweſtafrika eingeſchifft. Während ſeines Heimaths-
Urlaubes hat er durch eine Reihe von Vorträgen in Ab-
theilungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft weſentlich zur ge
bührenden Schätzung dieſes werthvollen Schutzgebietes bei-
getragen. Bei dem günſtigen Klima und der Ertragsfähigkeit
des Bodens könnten, ſeiner Meinung nach, ſchon jetzt Land
wirthe in der Kolonie ein gedeihliches Fortkommen finden,
allein vorerſt wäre den ausgedienten Mannſchaften der Schutz
truppe zu helfen, die ſich auf den ihnen überlaſſenen Ländern
angeſiedelt haben, wenn arbeitſame, häusliche Bauernmädchen
den Weg über Meer nehmen und ſich unter dieſen kleinen
Gutsbeſitzern einen Gatten ausſuchen wollten. Es iſt dies eine
Lebensfrage für die Kolonie, denn der Deutſche, der eine
Baſtardfrau heirathet, verwildert, wie Beiſpiele gelehrt haben.

Die Frage der Sonderbeſteuerung der Großbazare
hat, wie wir mitgetheilt haben, eine Konferenz beſchäftigt,
welche in voriger Woche unter Vorſitz des Finanzminiſters
Dr. von Miquel im Finanzminiſterium zu Berlin abgehalten
wüurde, und an welcher außer den reſſortmäßig betheiligten
Räthen dieſes Miniſteriums ſich Vertreter der Stadtver
waltungen von Berlin, Breslau, Köln, Magdeburg und Elbing,
ſaer Landrath von BrockhauſenDramburg, der als Antrag
teller die bezüglichen Anträge der Konſervativen im Abge
ordnetenhauſe vertreten hat, alſo als beſonders ſachverſtändig
gelten kann, endlich Delegirte kaufmänniſcher und induſtrieller
Vereine theilnahmen. Die Theilnehmer der Konferenz haben
ſich auf Wunſch des Finanzminiſters für ſo lange zur
Diskretion verpflichtet, bis der offizielle Bericht über deren
Verhandlungen erſchienen ſein wird. So viel iſt aber 2
bekannt geworden, daß die Mehrheit der Theilnehmer und an
die Vertreter des Finanzminiſteriums letzteres war ja aus
den Verhandlungen der Jnterpellation v. Brockhauſen ohnehin
Don bekannt gegen eine ſtaatliche Sonderbeſtenerung
er Großbazare, jedoch da ff ür ausgeſprochen haben, daß dieStädte von der ihnen bei eherweiſagg der Grund, Gebäude

und Gewerbeſteuer ertheilten Vollmacht Gebrauch machen ſollen,
um im Wege einer gerechteren kommunalen gewerblichen Be
ſteuerung die kaufmänniſchen Kleinbetriebe nach Möglichkeit
gegen jene erdrückende Konkurrenz zu ſchützen, welche ihnen
Großbazare und ähnliche Unternehmungen modernſter Natur
machen. Hierzu wird uns geſchrieben:

Richtig iſt allerdings, daß den Städten durch das Ueberweiſungs
geſetz die Vol l macht und in gewiſſem Sinne auch der Auftrag
ertheilt worden iſt, die gewerbliche Beſteuerung ſozialvolitiſch auszu
geſtalten, daß ſie alſo in der Lage wären, durch Kommunalſtatut
Steuern gedachter Art und zu gedachtem Zweck einzuführen Richtigiſt ferner, daß die Städte mindeſtens das gleiche Sultereſſe wie der
Staat haben, die gewerblichen Mittelſtandsexiſtenzen erhalten undgekräftigt zu ſehen, ſoſrn nämlich die Städte eine dem Bürgerthum

dienliche, erhaltende kommunale Sozialpolitik treiben wollen. Die
Frage iſt nür, wie viele unſerer großen Städte das werden thün
wollen, Jn zahlreichen Großſtädten hat die Sozialdemokratie einen ſehr
ſtarken Einfluß auf das Stadtregiment gewonnen. Man erinnere ſich
nur an jenen maßgebenden Einfluß, den Herr Singer in Berlin im
Rothen Hauſe hat ein Einfluß, der ſo ſtark iſt, daß der Berliner
Freiſinn gar kleinlaut geworden iſt, ſobald der ſozialrevolutionäre
ehemalige Mäntelfabrifant den Mund aufthut. Die Sozialdemo
kratie freut fich jedesmal, ſobald wieder eine wirthſchaftliche Mittel
ſtandsexiſtenz durch die Konkurrenz der Großbajare vernichtet wird,
weil ihr der eine Rekrut aus bürgerlichen Kreiſen viel werth-
voller als Tauſend Proletarier iſt. Wird daher Herr
Singer der Stadt Berlin geſtakten, die Abſichten
des Herrn Miquel auszuführen, ſofern ſie nicht durch
Geſetzeszwang angehalten werden kann Was würde es aber nützen,
falls kleine und Mittelſtädte ihre gewerbliche Beſteuerung in dieſem
Sinne reformiren wollten, wenn ſich Berlin und andere Großſtädte
ausſchlöſſen Jn Weiterem aber iſt dieſe Konkurrenz durchaus nicht
auf den Sitz des Großbazars heſchränkt. Neben dem ſeßhaften giebt
es ferner einen wandernden Großbazar: das moderne Hauſirweſen.
Dieſes macht den kleinſten Geſchäftsleuten auf dem platten Lande
die empfindlichſte Konkurrenz ebenſo, wie die Groß-
bazare den mittleren Geſchäften in den Provinzſtädten.
Wie ſoll die kommunale gewerbliche Beſteuerung den Kleinbetrieb
gegen ſolche Konkurrenz feien, ſoweit ſie über den Stadtbezirk hinaus
reicht Dieſes Problem erſcheint unlösbar; es wird alſo wohl die
Geſetzgebung, ſei es die des Reiches oder die des Staates, in Aktion
treten müſſen. Kommunalſtatuten auf Grund des Kommunalſteuer
geſetzes werden ſich als wirkungslos ern eiſen mindeſtens müßte ge
ſetzlich beſtimmt werden, daß die Städte ſelbſt Kommunalſteuern er
heben müſſen.

e

OeſterreichUngarn.
Die Ausgleichsver handlungen

zwiſchen Oeſterreich und Ungarn treten gegenwärtig in eine
neue Phaſe. Miniſterpräſident Graf Thun hat den Ungarn eröffnet,
daß er die von ſeinem Vorgänger Grafen Badeni und dem Finanz-
miniſter Dr. Bilinski gemachten Konzeſſionen hinſichtlich der öſterreichiſch
ungariſchen Bank nicht aufrecht erhalten könne, da für dieſe Abmachungen
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe abſolut keine Majorität zu
haben ſei. An dem Kapital der Bank iſt Oeſterreich mit
achtzig, Ungarn mit zwanzig Prozent betheiligt. Die Bank leiht
große Summen auf Hypotheken nach Ungarn und das Be-
ſtreben der Ungarn iſt daher um ſo mehr darauf gerichtet, die Leitung
der Bank in die Hände zu bekommen. Gegenwärtig iſt die Ver-
faſſung der Bank ſo geordnet, daß der Gouvernveur, abwechſelnd ein
Oeſterreicher oder ein Ungar, vom Kaiſer auf Lebenszeit ernannt
wird, daß beide Reichshälften zum Generalrath eine gleiche Anzahl
Mitglieder beſtellen, alle übrigen Mitglieder aber von den
Aktionären frei gewählt werden. Da die Aktionäre weit überwiegend
Oeſterreicher ſind, ſo ſind es in der Mehrzahl auch dieſe gewählten
Mitglieder. Die Badeni-Bilinsliſchen Konzeſſionen gingen dahin,
daß der Gouverneur alle fünf Jahre wechſeln ſolle und daß die

ron den Aktionären zu wählenden Generalrath. gleichfalls
zur Hälfte Oeſterreicher, z Hälfte Ungarn ſein müßten. Auf dieſe
Weiſe wäre Ungarn in die angenehme Lage gekommen, durch einen
überwiegenden Einfluß über die Mittel der Bank zu Gunſten des
ungariſchen Hypothekarkredits z disponiren. Der Umſtand daß ſelbſt
die polniſchen n für die Abmachungen ihrer Landsleute
BadeniBilinski nicht ſtimmen wollen, zeugt in beredteſter Weiſe
von der Leichtfertigkeit, mit der die polniſchen Miniſter die Geſchäfte
Oeſterreichs geführt haben.

England.
Die Folgen des großes Streiks.

Die andauernden Nachwirkungen des großen engliſchen Maſchinen
bauarbeiterſtreiks treten jetzt in der endgiltigen Ueberſiedelung be
deutender engliſcher Jnduſtriewerke nach dem Feſtlande in Er
ſcheinung. Mehrere große Firmen der Schiffsbau und Maſchinen
branche haben ihre Thätigkeit aus England nach Belgien verlegt,
aus keinem anderen Grunde, als um den unberechenbaren Launen
einer unter vollſtändiger r der wirthſchaftlichen Naturgeſetze
und der ſozialen Gerechtigkeit geleiteten Arbeiterſchaft ſich zu entziehen.
Zwei größere Geſellſchaften des Schiffs- und Maſchinenbaues haben
ſich in Antwerpen, eine dritte in Sclaſſin an der Maas niedergelaſſen
und andere ſchicken ſich an, dieſem Beiſpiele zu folgen. Die engüſche
Arbeiterpreſſe verliert über dieſe Vorgänge nicht ein Sterbenswörtchen,
denn es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie mit derartigen „Streikerrungen
ſchaften“, welche in dem dauernden Verluſt lohnender Arbeitsgelegenheit
für ihre eigene Gefolgſchaft und daraus reſultirender Stärkung der
feſtländiſchen Jnduſtrie gipfeln, ebenſowenig Staat treiben kann, als
mit den ſonſtigen ſchweren Schädigungen, die ein ebenſo unüberlegt
angezettelter, als ſtümperhaft durchgeführter Maſſenſtreik den engliſchen
Arbeitern zugefügt hat und die nicht nur nach dem unmittelbaren
direkten Schaden, ſondern auch nach dem noch ungleich größeren
entgangenen Gewinne beurtheilt ſein wollen.

Türkei.
Die kretiſche Angelegenheit

ſcheint nun nach Berichten, die die „Krz.-Ztg.“ aus Paris erhält, der
von den drei Schutzmöchten Griechenlands übernommenen Regelung
entgegenzugehen. Programmmäßig wie ſich die Räumung Theſſaliens
ſeitens der türkiſchen Truppen unter pünktlicher Flüſſigmachung der
KriegsentſchädigungsZahlungen an die Pforte denn die Meldungen,
daß dieſe eine Verzögerung erfahren hätten, haben ſich als unrichtig
erwieſen vollzieht, wird ſich hieran auch die Regelung der kreti
ſchen Verhältniſſe anreihen. Der Jdeenaustauſch zwiſchen den
Mächten hierüber iſt wieder in Fluß gebracht und, wiewohl den drei
Mächten Rußland, Frankreich und England Alles überlaſſen worden
iſt, werden dieſelben doch auch im Einzelnen nur nach vorange-
angener Verſtändigung auch mit den anderen Mächten vorgehen.

rner ſoll darauf Bedacht genommen werden, die Empfindlichkeit
der Pforke zu ſchonen deshalb wird wahrſcheinlich ein Ueber

angsſtadium geſchaffen werden, und zwar ſo, daß
ich erſt aus einem Proviſorium die endgiltige Ver
waltung entwickeln wird. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dem
künftigen Gouverneur, alſo, worüber ja kein Zweifel beſteht, dem
Prinzen Georg von Griechenland, ein Adlatus in der Perſon
eines erfahrenen Verwaltungsmannes beigegeben werden. Darauf,
daß dieſe Abſicht beſteht, dürfte es auch zurückzuführen ſein, daß inder letzten Zeit wieder der Name des nergent als Kandidaten für

den Gouverneurpoſten ſelbſt vielgenannten Numa Droz auftaucht;
doch entbehren die Meldungen, die wiſſen wollen, daß mit dieſem
wieder genommen worden ſei, um ihn für die Mitwirkung
bei der Organiſation' der kretiſchen Verwaltung zu gewinnen, jeder
Begründun g.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

C. Bitterfeld, 24. Mai. (Nach der am 2. Juni hier
ſtattfindenden Stuten- und Fohlenſchauy) findet etwa
um 1 Uhr Mittags eine GeneralVerſammlung im Gaſthauſe „Z um
Prinzen von Preußen ſtatt, zu der der Zutritt frei iſt. Aus

der gutbeſetzten Tagesordnung ſeien folgende Punkte hervorgehoben:
Bericht reſp. Kritik über abgehaltene Schau. Es referiren über den
Werth des Kolafutters die Herren Gutsbeſitzer Winkler und
Harob Werbelin. Darüber, wie ſich die Fütterung mit phosphor
ſaurem Kalk bei Pferden und Fohlen bewährt, wird Herr
Gutsbeſitzer Berg er Brinnis ſeine gemachten Erfahrungen kund
thun. Herr Naumann Beerendorf wird. die Frage beleuchten,
ob es rathſam iſt, den Pferden neben Hafer Mais gequellt oder
ren zu geben. Eine ähnliche Frage wird Herr Amtsrath

erb er Schwemſal behandeln, nämlich Kann man einer friſch
abgefohlten Stute ohne Nachtheil für Mutterthier und Fohlen
etwas Mais als Hafererſatz geben Außerdem findet eine Berathung
über Erweiterung der Vereinskoppel ſtatt. Bei dieſer Verſammlung
werden Beſtellungen auf importirte Fohlen entgegengenommen.

Wittenberg, 24. Mai. (Von einem entſprungenen
Rehbraten) wird aus Woltersdorf eine drollige Geſchichte
mitgetheilt. Ein dortiger Gutsbeſitzer wurde vor einigen Tagen
durch ein aus ſeinem Garten dringendes klägliches Geſchrei erſchreckt
und fand, hinausgehend, im Garten eine Ricke, die ſich, anſcheinend
angeſchoſſen, unter augenſcheinlich großen Schmerzen herumwälzte.
Der Herr ſtürmte, um ſich den Rehbraten nicht entgehen zu laſſeir,

n nnd W „„G J „J J ſ-— Z7 T T T Tin kleinen, armen Dörfchen wohnt. Bei Gewe führt über den
Saccaria eine maſſive Steinbrücke, erbaut von Heleng, der
Mutter des großen Konſtantin und erneuert durch Sultan
Bajaſid. Dieſe Brücke, jetzt theilweiſe zerſtört, bezeichnet ſicher
die Uebergangsſtelle der Kreuzheere in der Richtung nach
Doryläum.

Ueberaus lohnend iſt ein Abſtecher von Gewe aus nach
dem auf einem der höchſten Punkte der Saccaria Berge
gelegenen Ortaköi. Man reitet von der Station aus in etwa
2 Stunden hinauf. Der Ort iſt ausſchließlich armeniſch und
griechiſch. Von hier oben genießt man eine verblüffende Fern
ſicht. Nach Südweſten das Thal des Saccaria, der durch ſeine
zahlloſen Windungen einer ungeheueren Schlange gleicht in
weiter Ferne ſchließt der ſchneeige Olymp wie ein Riegel das
Thal. Jm Norden die Hügel von Sabandſcha, deſſen See wie
ein Spiegel ſchimmert, dahinter, in weiter Fläche, die
Stadt Adabaſar, der Horizont begrenzt durch das Schwarze
Meer. Ringsum ſteile Höhen, öſtlich der Gipfel des
Kyprian, ſüdlich die wunderlichen Bergſchlöſſer des Karaja-
Tepe. Wer hier oben die Sonne hinter den Fels-
wänden im Oſten aufſteigen und Abends nach r
Laufe die Berge im Weſten vergolden ſieht, der begreift ganz
gut, weshalb Homer Anatolien den ChryſoDaktylos, den
Goldfinger Aſiens nennt. Das Auge folgt durch das Thal
des KaraTſchai, an der Berglehne aufwärts, der alten Heer-
ſtraße, die einſt vom Hufſchlag der Roſſe der Kreuzfahrer
widerhallte. Man findet im ganzen Bahngebiet des Saccaria
keinen Punkt, der das Auge mehr entzückt, das Herz tiefer durch
Wert und wo man müheloſer zum elegiſchen Dichter ausbilden

ann.
Südlich der Station Lefke folgt die Bahn der alten

8 und dem Karaſu, einem linken Zuſtuß des
accaria, deſſen Lauf ſich jetzt in den Bergen verliert, die

das Thal raſch wieder verengen. Hier, in einem üppigen
Keſſel, liegt die Station Biledſchik, das Städtchen ſelbſt i
der weſtlichen Anhöhe, von unten aus nicht ſichtbar. Nächſt
Ortaköi iſt an der ganzen Linie bis Eskiſchehir kein Punkt
eines Beſuches mehr werth, als Biledſchik. Eine wohlgepflegte
Straße, wie man ſie in Europa kaum beſſer baut und in

der Türkei ſelten findet, führt in ſanfter Steigung im Zickzack
bergan. Der Ausblick wird immer überraſchender, weiter, und
nach kaum einſtündiger Fahrt bekommt man das Städtchen
z Geſicht, das hier in der höchſten Thalſchlucht eingebettet
iegt. Eine altgriechiſche, aller Bekleidung entblößte Kirche,

deren gigantiſches Mauerwerk aus alter Zeit, bildet Untergrund
und Umfaſſung eines türkiſchen Kloſters. Biledſchik zählt ca.
10 000 Einwohner. Die Bevölkerung iſt fleißig und wohl
habend, Seidenbau faſt ihr einziger Erwerb. Ueber dem Berg-
abhange hinter Biledſchik liegt Baſchiktaſch, woſelbſt der Boden
mit Reſten aus griechi Tr Zeit förmlich überſät iſt. Da oben
ndet man alſo, was Auge, Herz und Verſtand nur entzückt.

Auch das Herz! Denn, als wir wieder abwärts fuhren, da
r im Wagen, der erſt in „Küplü“ unten wieder zu

ich kam.
Küplü heißt voller Krug. Ob dieſe Bezeichnung dem in

der Nähe der Station Biledſchik im Laub ſaftiger Bäume faſt
verſteckten Orte beigelegt wurde wegen ſeiner Waſſerfülle oder
wegen des vorzüglichen Weines und Maſtix, den hier ein fröh-
liches Volk baut, trinkt und gaſtfreundlich kredenzt? Küplü
zählt an 3500 Einwohner, hat gut gepflaſterte Straßen, einePhenowertde griechiſche Kirche, rege Seidenfabrikation, mehrere

Spinnereien. Das Karaſuflüßchen trennt dieſen Ort von dem
etwas höher gelegenen Baſchköi, mit vorwiegend türkiſcher Be
völkerung ſeine beiden Moſcheen ſtehen auf Trümmer
byzantiniſcher Kirchen. Ueber Küplü faprt die Bahn mit einer
Steigung von 25 Proz. aufwärts an ſchroffer Felswand. Wenn
die Lokomotive in einen Tunnel eintritt, ſo haben die letzten
Wagen einen anderen noch kaum verlaſſen. Hier in der Höhe,
300 Meter über Küplü, hält der Zug plötzlich an. „Die Achſen
ſollen ausruhen“, ſagt der Kondukteur es handelt ſich
in r jedoch um einen Kniff der
Man will uns von da einen Augenblick mit Muße herab-
ſchauen laſſen ins Thal. Welch eine Landſchaft! Die Häuſer
unten im Grün ſaftiger Bäume halb vergraben; aus der ſegte
herauf die Melodie des Fluſſes; über die glänzende Landſtraße
zieht tief im Thal wiegenden Schrittes die Karawane; vom
rebenbepflanzten Berggipfel herab klingt das fröhliche Lied
eines griechiſchen Winzers und auf dem ſchneeweißen Minareh

u Baſchköi erhebt der Mueſſin ſeine Stimme zum Gebet.
enn man dieſes Märchen ſo recht zu empfinden anfängt, dann

Poſten plötzlich das Dampfroß und ein ſchwarzer Tunnel ver
chlingt den Reiſenden. Bald fährt man durch enge Schluchten

zwiſchen ſchwarzen Felswänden hin. Epheu, Lianen und
Berberitzen ranken daran empor; im Windhauch der Lokomotive
zittern die Farnkräuter, die aus feuchten Riſſen heraushangen,
die Pinie ſpannt ihre Aeſte wie einen Sonnenſchirm über der
Felſen graue Häupter.

Endlich die Bahn (177 Kilom. von Jsmidt) bei
der Station Voßiuk auf die Hochebene; ſteinerne Häuſer und
die ſtattliche Moſchee KaſſimPaſchas geben dem Orte ein
ſtädtiſches Gepräge. Von hier an kann man ſich ſchlafen legen,
denn die Bahn bis Eskiſchehir noch 50 Kilometer bietet
nicht mehr viel. Bei Jnönu, d. h. „vor den e reißt
man die müden Augen vielleicht noch einmal auf und ſetzt den
Feldſtecher an, um den eine halbe Stunde entfernten, an eineBergwand gelehnten, langgeſtreckten Ort zu betrachten. Zwei

mächtige Höhlen gähnen einem an; ſie ziehen ſich tief ins Gebirgehinein. 3 Menſchen bewohnten e einſt. Aehnliche Höhlen

7 ich hier herum allenthalben. Die Waſſer im Jnnern
es Tuffgebirges haben die lösbaren Stoffe herausgewaſchen

der räuberiſche Tſcherkeſſe oder Laſe hat ſich darin eingerichtet
und verleiht auch heute noch dieſer Gegend den Reiz aſiatiſcher
Romantik und dem ſicheren Touriſten jene ſüß grunſelnde
indung die er ſpäter zu Hauſe ſo überraſchend verbrauchen
ann.

Es iſt Nacht, wenn man in Eskiſchehir ankommt. Man
bezieht ein Gaſthaus am Purſakfluſſe und legt ſich ermüdet
ins Bett. Schlag Mitternacht aber wird es lebendig. Ge
harniſchte Kreuzritter mit zerſchrotenem Viſir und todtes
ad Antlitz drängen ſich um unſer Lager und ſtimmen ein

ied an
„Kampfmüd' und ſonnverbrannt,

rn an der Heiden Strand
Wer etwas hiſtoriſch angehaucht i der ſoll ein kaltes

bat nehmen, ehe er ſich auf dem Boden Doryläums zur
uhe beg
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auf das Reh los, fand aber, daß dasſelbe nicht angeſchoſſen, ſondern
im Begriff, ein Kälbchen zu ſetzen, in die fürchterlichſte Leibesnoth
gekommen war. Jetzt erwachte die Humanität des Landwirths, der
mit kundiger und geſchickter Hand dem Reh Accoucheurdienſte an
gedeihen ließ und damit ein leider todtes Kälbchen zur Welt brachte,
deſſen nun plötzlich geneſene Mutter mit e ätzen dem nahen
Walde zuſtürmte und dem hilfsbereiten Mann ſtalt des erhofften
Bratens die Sorge für das todte Kleine überließ.

Zſchortau (Kr. Delitzſch), 24. Mai. (Geſtern hatten
ſich die Jmkervereine des Kreiſes Delitz ſch) bier
behufs Abhaltung der diesjährigen Wanderverſammlung verſammelt.
Bei derſelben wurden theoretiſche und praktiſche Fragen aus dem
Gebiete der rationellen Bienenzucht erörtert. Größere Vorträge hielten
Herr Wanderlehrer Fauſt Auerſtedt über „Vermehrung“; Herr
HKöpfel Hayna über „Das Einmiethen der Bienen“ und Herr
Schlecht- Hohenleina über die Frage: „Wie muß eine Bienen
en beſchaffen ſein, um darin rationell zu imkern Die nächſt
jährige Verſammlung findet in Güntheritz ſtatt. Dieſer Ver
einigung hat ſich auch der in Mühlbeck (Kr. Bitterfeld) neu gegründete
Verein angeſchloſſen.

-gr Zahna, 23. Mai. (Bebels Studien.) Vorgeſiern
traf der bekannte ſozialdemokratiſche Agitator Auguſt Bebel in
unſerer Stadt ein. Wie wir hören, hat ſich derſelbe in die hierſelbſt
beſtehende weltberühmte Hundedreſſur-Anſtalt „Cae ſar u. Minka“
begeben, um ſich mit der Hunde peitſche vertraut zu machen.
Er ſoll bereit ſein, mit dieſer Waffe in der nächſten Zeit dem be-
kannten Afrikareiſenden Peters, welchen er im Reichstage beleidigt
hat, Satisfaktion zu geben.

ss- Reinsdorf, 24. Mai. (Abgeſtürzt.) Der Wirth-
ſchaftsgehülfe Max Brandes ſtürzte in ſchlaftrunkenem Zu
ſtande über das Treppengeländer herab und erlitt außer einer
W Kontuſion des Unterkiefers eine Ausrenkung des rechten

rmes.

W Erfurt, 24. Mai. (Die Ausſichten der Obſt-
züchter) im hieſigen Landkreiſe find, nach dem Urtheile hervor
ragender Pomologen, in dieſem Jahre keine ungünſtigen. Die
Kirſchen haben reich angeſetzt, ebenſo die Zwetſchen und
Birnen. Die Reſultate der Apfelblüthe ſind noch nicht zu
deurtheilen, vermuthlich iſt aber hier der Regen, der gerade in die
herrlichſte Apfelblüthe fiel, nicht ohne nachtheilige Wirkung geblieben.

Calbe a. S., 24. Mai. (Vom Zuge zermalmt.) Jn
Ergänzung der geſtrigen Mittheilung, betreffend das Ueberfahren
zweier Radfahrer, welche das Eiſenbahnplanum zwiſchen Grizehne
und Gnadau widerrechtlich benutzten, ſei noch mitgetheilt, daß die
beiden Perſonen als der Oberſteiger Schiffmann und der
Rechnungsführer Schöne, beide von der Grube Alfred rekognoszirt
ſind. Der Letztgenannte iſt der Getödtete Der Unfall
We unweit ſeiner dicht an der Bahn belegenen Wohnung undeine ihn erwartende Frau war Zeuge desſelben. Als beide ſeit

den Zug dicht hinter ſich hörten und einſahen daß ein
Entrinnen unmöglich, ſprangen ſie beide nach verſchiedenen Seiten
ab, der Schöne gerade vor den Zug. Weiter wird noch berichtet,
daß der Führer des Schnellzuges die beiden Radfahrer bemerkte und
ſofort Signal durch Pfeifen gab.

s Magdeburg, 24. Mai. (Schweres Herzeleid)
brachte ein Unglücksfall über die Familie des Agenten Willy
Steckner, indem ihr einziger 6jähr. Sohn einer in Be
wegung geſetzten Hängeſchaukel zu nahe kam, von derſelben heftig
gegen den Hinterkopf getroffen, ohne Beſinnung vom Platze getragen
und alsbald in kliniſche Behandlung nach Halle gebracht wurde.
Hier ver ſtarb der Kleine leider bald nach ſeiner Ankunft in-
folge des erlittenen ſchweren Schädelbruchs.

Stendal, 24. Mai. (Die zur Vornahme von An-
käufen von Pferden) der preußiſchen Kavallerie das Land
bereiſenden ruſſiſchen Offiziere ſind bereits hier eingetroffen.
Die Vorführung der zum Verkauf beſtimmten Thiere fand heute
Vormittag auf dem kleinen Reitplatze ſtatt. Drei Pferde wurden
zum Ankaufe ausgewählt. Geſtern weilten die fremden Offiziere zu
gleichem Zweck in Salzwedel.

Stendal, 24. Mai. (Jubiläum und Fahnenweihe
der Schützengilde.) Für die Jubelfeier zur Erinnerung
an die vor 200 Jahren erfolgte Wiederherſtellung der
Schützengilde zu Stendal und für deren Fahnenweiheiſt
eine reichhaltige Feſtordnung aufgeſtellt. Die Wiederherſtellungsurkunde
iſt am 28. Mai 1698 vom Kurfürſten Friedrich III. ausgefertigt und
noch vorhanden. Die älteſte vorhandene Urkunde, die ſich auf die hieſige
Schützengilde bezieht, liegt im Geheimen Staatsarchiv zu Berlin und
datirt vom Jahre 1483. Hiernach muß die Gilde damals ſchon 100--200
Jahre alt geweſen ſein, ſo daß ſie jetzt etwa 600 Jahre beſteht
und wohl eine der älteſt en mit iſt. Die Gilde beſitzt eine ſehr
werthvolle Königskette mit vielen goldenen und ſilbernen Schilderr
das älteſte Kleinod an ihr iſt ein ſilberner Vogel von 1580.
Ein ſehr werthvoller ſilberner Humpen, von König Fried
rich Wilhelm IV. geſchenkt, ſowie Orden von dem Prinzen
Karl und Friedrich Karl und von Kaiſer Wilhelm II.
befinden ſich gleichfalls im Beſitz der Gilde. Reichskanzler Fürſt
Bismarck iſt Ehrenmitglied. Die zu weihende Fahne
iſt von den Frauen bei der Hundertjahrfeier für Kaiſer
Wilhelm I. worden. Die vom Hauptmann der Gilde,
Direktor L. C. Kramer, und einigen anderen Mitgliedern der
Gilde zuſammengeſtellte Feſtſchrift enthält die Mittheilung aller
auf. die Gilde bezüglichen Urkunden, die ſich im Geheimen Staats
archiv zu Berlin befinden, ſowie Briefe Friedrichs d. Gr. c.
Die kunſtvoll ausgeführte Erinnerungsmedaille zeigt auf der einen
Seite das Bildniß des Schutzheiligen der Schützen St. Sebaſtian
auf der anderen Seite befindet ſich die Schützendeviſe „Wer nicht
der Bürger Glück vermehrt, Jſt nicht des Schützen Namen werth.“

s Jena, 24. Mai. (Ertrunken.) Das zweijährige
Söhnch en des Landwirth Hermann Steinhart in Schöps bei
Kahla fiel am Sonnabend in die Saale und ertrank.

Koburg, 24. Mai. (Perſonalnachrichten.) Herr
Schulrath Heckenhayn hier, ſeit faſt 25 Jahren Schulinſpektor
der Volksſchulen des Koburger Landes, tritt am 1. Oktober d. J. in
den wohlverdienten Ruheſtand. Als ſein Nachfolger gilt, wie beſtimmt
verlautet, Herr Schuldirektor Dr. Lo tz in Pößneck.

Bernburg, 24. Mai. (Die geſtrige Generalver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Central-
vereins für Anhalt) zählte gegen 130 Theilnehmer. Nach
einem herzlichen Willkommensgruß des Vorſitzenden, Amtsrath
Pro bſt Retzau, und des Herrn Stadtrath Wichmann erhielt
zunächſt Herr Geheimrath Kr a a Osmarsleben das Wort zu einem
Referat „Ueber die diesjährigen Verhandlungen des deutſchen Land
wirthſchafisraths in Berlin“. „Ueber die brennenden wirthſchaftlichen
Fragen der Gegenwart“ ſprach Herr Landesökonomierath
von Mendel-Steinfels- Halle. Er gedachte u. a. nament
lich der Getreidepreisbildung, der Bekämpfung der Seuchen, des
Fleiſchimports und des Arbeiterweſens. Der letzte Redner war Herr
Geheimrath Profeſſor Dr. MaerckerHalle; ſein Thema lautete
„Die Nothwendigkeit eines rationellen Mineralſtoffhaushalts für
beſſere Bodenarten.“ Unter Hinweis auf die in Lauchſtädt gemachten
Erfahrungen kam der Vortragende zu dem Schluß, daß die Düngung
mit Phosphor für den leichten und auch den beſſeren Boden ebenſo
wichtig ſei, wie die Stickſtoffdüngung. Auf den Schluß der General
verſammlung folgte ein Feſteſſen, eine Dampferfahrt nach dem
Parforcehauſe und eine Vorſtellung im Puor erf Bei dem
W konzertirte die Stadtkapelle, und die in Deſſau kunſtvollergeſtellte Tiſchlarte trug u. A. das Bildniß des verſtorbenen Pro

feſſors Dr. Hellriegel.
e Leipzig, 24. Mai. (Einverleibung Möckerns.) Auf

Veranlaſſung der Regierung hat der Rath der Stadt Leipzig, ohne
ſich irgendwie zu binden, am Ende des vorigen Jahres an den Ge
meinderath zu Möckern die Frage gerichtet, unter welchen Be
dingungen dieſer der Einbezirkung zuſtimme. Eine gleiche Anfragez an das exempte Ritſergut. Die Regierung wünſcht, daß die
Kaſernements, die in nächſter Zeit durch neue Bauten eine Ver

r r als weſentlicher Theil der „Garniſon Leipzig“
auch wirklich zur Stadt gehören viele Verwickelungen würden dadurch einfach und naturgemäß geiöſt. Der Gemeinderath zu Möckern

ſtimmte der Einverleibung einſtimmig zu und ſandte
die Bedingungen ein. a

Heer und Marine.
Wie bereits angekündigt worden iſt, fand am Montag das

hiſtoriſche t vor dem Kaiſer auf dem Truppen
übungsplatz bei Döberitz ſtatt. Der Kaiſer traf mit Sonder
ug 8*5 Uhr vorn auf der Station DallgoDöberitz ein. Die Brigade
atte ſüdlich der Berlin Hamburger Chauſſe (vor dem Südthor)

Aufſtellung genommen. Der Kaiſer ritt zunächſt die Front der
Regimenter (GardeFüſilier- Regiment und 2. und 4. GardeRegi
ment z. F.) ab, ihnen „Guten Morgen“ wuöünſchend.
Sodann befahl der Kaiſer die berittenen Offiziere
zu ſich und gab die Gefechtsidee ab. Das Gefecht war um 11 Uhr
beendet. Der kommandirende General des Gardekorps von Bock und

befahl hierauf zur Kritikf, während die Truppen nach dem
Platze vor dem Südthore zurückmarſchirten. Nach Beendigung der
Kritik nahm hier der Kaiſer einen Parademarſch. in Regimentskolonnen
ab, worauf die „Kaiſerbrigade“ ein Viereck formirte. Der Kaiſer
ritt nun in die Mitte des Vierecks und richtete eine Anſprache an
die Brigade, ungefähr folgenden Jnhalts:

Dieſes Brigadeexerziren geſchieht nach alten Brauch,
denn P will an dem Ehrentage der Brigade mit ihr zuſammen
ſein. Jetzt ſind es zehn Jahre her, daß Jch die hohe Ehre hatte,
als Kommandeur der Brigade mit Euren Vorgängern ſie Meinem
hochſeligen Vater in Parade vorzuführen. Es war dies die einzige
Parade, die weiland Se. Majeſtät Kaiſer Friedrich III. abzuhalten
im Stande war.“ Im weiteren Verlauf der Anſprache wies der
Kaiſer darauf hin, daß durch jenes Exerziren vor dem todtkranken
Kaiſer Friedrich der Brigade eine große Ehre widerfahren
ſei: „die Ehre, unter dem brechenden Auge des Siegers
von Königgrätz, von Weißenburg und Wörth und des
Helden von Sedan zu exerziren. Damals haben wir uns gelobt,
dieſes denkwürdigen Tages ſtets eingedenk zu ſein. Deshalb
exerzire Jch alljährlich an dieſem Tage mit der Brigade. Jch
werde jenen Tag nie vergeſſen. Was Jch heute von der Brigade
im Gefecht und im Parademarſch geſehen habe, war außerordent-
lich ſtramm und erfüllt Mich mit Freude. Jch bin ſehr zufrieden
mit der Brigade. Adieu, Kameraden

Nach der Anſprache ritt der Kaiſer, gefolgt von einer
glänzenden Suite, durch die Kaiſer Wilhelmſtraße des Lagers
nach dem Offizierkaſino, wo er in Gemeinſchaft mit den Offizieren
P ſpeiſte. Die Rückkehr nach Berlin erfolgte um 2 Uhr

inuten.
Wie das „Militärwochenblatt“ meldet, iſt der General der

Kavallerie von der Armee von Kroſigk, unter Belaſſung à la suite
des LeibGardeHuſ.Regts., mit Penſion und von Müller, General
Lieutenant und Jnſpekteur der 4. KavallerieJnſpektion, in Ge
n ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition
geſtellt.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Stephanus: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part. Hilfspred.
v, Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 26. Mai, Abends 8/Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
sh. en 27. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred.

iſentraut.

Staundesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 24. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Lackirer Hugo Spinola und Bertha Schmidt,

Schützenſtr. 4. Der Tiſchlermſtr. Karl Baſtian, Nebra und Lina
Hoffmann, Großwangen. Der Hutfabrikant Friedr. Koch, Dorotheen
ſtraße 5 und Marie Dill, Blumenſtr. 4. Der Sergeant Emil Krüger,
Naumburg und Bertha Olberg, Zörbig. Der Arbeiter Wilhelm
Schaaf und Wilhelmine Schneller, Weßnitz.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. med. Heinrich Peters,
Cöthen und Marianne Biedermann, Krufenbergſtr. 16.

Geboren: Dem Kaufmann Paul Flemming, Bernhardyſtr. 21,
T. Käthe Auguſte Marie. Dem Handarb. Reinh. Rühlemann,
Steg 18, T. Alma Anna. Dem Geſchirrführer Heinrich Zabel, alter
Markt 10, S. Heinrich Kurt. Dem Bäckermſtr. Leopold Keitel, Lud
wigſtr. 26, S. Otto Walther. Dem Malermſtr. Max Zoberbier,
Göbenſtr. S. Willy. Dem Handarb. Andreas Cieſielski,
Glauchaerſtr. 66, S. Andregs Paul. Dem Sattler Friedr. Rehahn,
kl. Sandberg 20, S. Max Erich. Dem Barbier Reinhold Voigt,
Lerchenfeldſtr. 7, T. Jda Marie. Dem Cementarb. Karl Bätz,
Freudenplan 1, S. Erich Karl. Dem Nähmaſchinen- und Fahrrad-händler Julius Kleemann, Zinksgartenſtr. 15, T. Friederike Chriſtiane

Bertha Elſa. Dem Zimmermann Wilh. Kittel, Spitze 22, T. Frieda
Lisbeth. Dem Former Otto Neumann, Zwingerſtr. 29, T. Charlotte
Helene. Dem Fleiſcher Wilh. Herzog, kl. Brauhausſtr. 22, S.

Geſtorben: Der Maurer Chriſtian Fiſcher, 76 J., Mans-
felderſtr. II. Die Wittwe Emma Rothhard geb. Schäffer, 63 d
Bergmannstroſt. Des Liniirer Hugo Brodte T. Louiſe, 3 J.,
Denen 3. Des Handarb. Ernſt Müller T. Martha, 4 Woch.,

omſtr. 1. Des Fleiſcher Wilh. Herzog S., 3 Std., kl. Brauhaus-
ſtraße 22. Der Handelsmann Louis Bäumler, 80 J., Siechenanſtalt.
Des Berginvaliden Leberecht Rudolph Ehefrau Wilhelmine geb.
Bangner, 58 J., Bergmannstroſt.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 21. bis 24. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Müller C. A. Schrader, Sennewitz und H.

F. Engelmann,
Geboren Dem Maler C. E. E. Anton, Rainſir. 1, T. Lina

Gertrud. Dem Maurer C. A. W. Burchhardt, Hoheſtr. 23, T. Marie
da. Dem Fabrikſchuhmacher R. Rommel, Burgſtr. 13, S. Willy.
em Feldarb. C. W. G. Geißmeier, Angerſtr. 4, T. Anna Frieda.

Dem Landwirth R. F. E. Stößner, Ziethenſtr. 25, S. Gerhard Willy
Curt. Dem Kaufmann und Direktor P. A Schmidt, Wittekindſtr. 40,
Fi ebanneß Hermann. Dem Schloſſer E. Franz, Hoheſtr. 12, S.

illy.Geſtorhen: Friedrich Otto Schmidt, 7 Mon., Eichendorffſtr. 33.
Anna Clara Hottenrott, 1 J., Ziethenſtr. 3. Des Fabrikarb. C. A.
n S. Friedrich Carl, 9 Mon., kl. Goſenſtr. 4. Der

rivatmann Friedrich Wilhelm Wiedemann, 66 J., Hoheſtr. 18.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf zu Waldeck auf Kriegſtedt bei
Lauchſtädt. Rittergutsbeſitzer Baron von Schwartz nebſt Gemahlin
aus Nürnberg. Oberberghauptmann u. Miniſterialdirektor Freund
aus Berlin. Frau r Luiſe Chales de Beaulieu aus
Kunterſtein. Geheimer Oberbergrath Fiſcher aus Berlin. Frau
Oberamtmann Weyhe aus Ouedlinburg. Frau Korvettenkapitän
Wallmann nebſt Frl. Tochter aus Kiel. Gerichtsaſſeſſor Weyhe aus
Quedlinburg. Oberinſpektor Roſenthal aus Aachen. Baumeiſter
galie aus Dresden. Gutsbeſitzer Jacob Karaleff aus Helſingfor.

abrikbeſitzer Samhammer aus Sonneberg. Chemiker
Dr. Ludwig Braun aus Ung.Oſtra (Mähren). Gutsbeſitzer Wünſcher
aus Rotha. Dr. phil. Reher aus Hamburg. Private Frau Caeſaraus Petersburg. Private Frl. Jürgens aus Berlin. Ingenieur
Storm aus Sag Dr. pphil. ütte aus Berlin. Lieutenant
Möckel aus Dresden. Ingenieur Franz Schilling aus Efſen (Ruhr).

Landwirth Carl Schmiedel nebſt Gemahlin aus Chemnitz. Peakt.
Arzt Dr. Magdorff nebſt Gemahlin aus Berlin. Ingenieur Diercke
aus Tangerhütte. Juriſt Carl Keferſtein aus Berlin. Kaufleute
Ludwig Roſenzweig aus Nürnberg, Emil Veit aus Stuttgart,
Reinhardt aus Bautzen, Rudolph Buſſe aus Berlin, Georg Zöller
nebſt Gemahlin aus Berlin, H. Goldſchmidt aus Chemnitz, Bern-
hard Krüger aus Hamburg, Pau de Levie aus Hannover, Julius
Simon aus Köln, Tauſcher, P. A. Förſter, beide aus Berlin.

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle
Svprechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Dalle a. S. zu adreffiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Triftſtraße, von der Halleſchen Grenze bis zur Adolfſtraße,
wird wegen Legung der Schienen zur elektriſchen Bahn bis auf
Weilkeres für Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Giebichenſtein, den 20. Mai 1898.
Der Amtsvorſteher.

Ruädlorr. [6316
Bekanntmachung.

Wegen Inſtandſetzung der Brücke über die Fuhne bei Berwitz
wird der Weg von Kirchedlau nach Berwitz vom 31. Mai er. ab bis
auf Weiteres geſperrt.

Domnitz, den 24. Mai 1898.
Der Amtésvorſteher.

Fr. Gneist. [6410

„Zur Zeit die vollkommenſte hygieniſche Toiletteſeife“, iſt eine
ärztliche Aeußerung über die PatentMyrrholinSeife, welche re
auch in den Apotheken, erhältlich iſt. 367

Alle Anmzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A W S L. L M A Nc g. Hochzeitsgeschenke, Neuheiten.

Familien Aachriuhten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth von Saliſch mit Hrn. Prem.-Lieut. Hans

von Keſſel (Görlitz-Berlin).
Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Adolf von Holzing mit Frl.

Lili Gutmann (VBerlin). Hr. Prem.-Lieut. Frank von Preinitzer
mit Frl. Editha von Lichtenberg (Königsberg i. Pr.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Adolf Burghauſen (Güſten).
Hrn. Reg. Aſſeſſor Frhrn. v. Elmendorff (Hannover). Hrn.

Schall (Kladow). Hrn. Landrath Max Wallraf (St.
oar a. Rh.). Eine Tochter: Hrn. Hauptmann v. Strantz

(Berlin). Hrn. Carl Frhrn. v. Koenneritz (Dresden).
Geſtorben: Hr. Kanzlei-Sekretär a. D. Wilhelm Hildebrandt

(Wittenberg). Hr. Rittergutsbeſitzer und Oberſt z. V. Theodor
von Kameke (Varchminshagen). Hr. OberStabsarzt 1. Kl.
Dr. Gisbert Kley (Lüneburg). Hr. Prem.Lieut. Heinrich von
Mauntz (Düſſeldorf). Hr. Juſtizrath Niepel (Eberswalde).
Hr. Kommerzienrath Wilhelm Weſſel (Berlin).

Es hat Gott gefallen, meinen innigſt geliebten Mann, den
Königl. Techniſchen Eiſenbahn-Kontroleur

Paul Scharre,Lieutenant a. D.
und Ritter des eiſernen Kreuzes,

heute früh 1 Uhr nach längeren Leiden im 56. Lebensjahre zu ſich
zu nehmen.

Magdeburg, den 24. Mai 1898.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Hedwig Scharre geb. von Glaſenapp.
Die Beerdigung findet Freitag, den 27. Mai, 4 Uhr von der

Kapelle des neuen Friedhofes aus ſtatt. [6376
Heute früh 8 Uhr entſchlief nach längerem Leiden in Folge eines

Gehirnſchlages mein herzensguter Mann, unſer treuſorgender Vater,
Schwieger und Großvater, der

Rentier Oskar Iacob
im 68. Lebensjahre.

Brehna, Marktleuthen in Bayern und Zeitz.
Die trauernden Hinterbliebenen:

MolIy Jacohb geb. Maaß.
Paul Jacob.
Oskar Jacob-
Rosa Osenberg geb. Jacrob.
Ewald Osenbersg.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. er., Nachmittags

3 Uhr ſtatt. [6409
t

Noeueste, prachtvolle
Musterr t u Preisen.

SeL

Franz Rickelt,
Gegr. 1854.

nur
eignes Fabrikat
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liebe Schützenkamera
S
C von Nah und Vern, nochmals fordern wir Dach auf

J zum fräedlichen Wettkampfe
S gelegentlich unserer Schützenhofe Weihe auf unseren neuerbauten, herrichen, der Nenzeit ensprechend
S eingerichteten Schiessständen. 21 scheiben auf Feld, Stand, Wild, Hasen und Pistole steben zur Verfügung.

S Prächtige, werthvolle Rhrengaben und BRaarpreise harren der Sieger. ineTage nebenhber unter der Bezeichnung I ſingstwiese ein gross angelegtes allgemeines Volksfest,
S werden wir veranstalten und sind wir im Voraus gewiss, dass alle lieben Kameraden, welche uns besuchen, in

friedigt sein und hochvergnügte Stunden bei den Pfälzern verleben werden.
Kameradschaftlicehst

W eSanDen hochverehrten Schützen und Jägern von Halle a. S. und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß

während der Feſtſchieſttage vom 29. Mai bis 7. Juni von früh 7 Uhr bis Abends S Uhr geöffnet iſt.

Rich. Schröcler Hachfe, 3nh.: WalS n r 222 g. S. ehe 2

e

Der Vorstandder Pfälzer n

S Pfälzer Schützenhoſf-Weihe.
unſere Büchſenmacherei auf dem Afälzer Schützenhof

e
W

en e
C

Reihe unterhaltungsreicher

jeder Beziehung vollauf vo
e

S T9 Se e

ter Max Uhlig,

Scheibenbüchsen
aller Systeme.,

Feinste Arbeit
aus bestem Material

Reelle Garantie für vorzüglichen
Schuss u. Solidität.

Rinlegen neuer Laufe
in alte Gewehbre, sowie Vmände-
rungen von Scheibenbüchsen

auf 8 mm
odersonstige Reparaturen werden
prompt und billigst besorgt.

Munitionzu jeder Schussware.
R. Schröcler Nehf.,

Iunh, Walter Max VUHüig,
Büohsenmacherei.

Leipzigerstr. 2. Fernspr. 947.
Gegründet 1830.

Blitzableiter à

Koſtenanſchläge gratis.

F. May,
Königſtr. 13.

Tinre am die Krieger?
Anläßlich unſerer Schützenhof- Weihe findet am Sonntag, den 5. Juni (Kleinpfingſten) von Nach- S

mi s r ab ein grosse WettſchießenKrieger
unter ſeigenden Bedingungen ſtatt. Es werden zwei Gaktungen Scheiben beſchoſſen Entfernung 175 Meter):

Karte hierzu à 3 Schuß 50 Pfg. Kartenanzahl unbeſchränkt, werden zu GeldpreiſenI. Geld de ibe 3 und Ringgeldern verwendet, die übrigen 504 für Büchſe, Munition, Scheiben c.

6 3 Karte hierzu à 3 Schuß 1 Mk. Einmalige KartenNachlöſung geſtattet, 754 der2. Ehrenſcheibe. Einlagen werden zu Geldpreiſen verwendet. e
W Alle Krieger ſind zu dieſem Wettſchießen kameradſchaftlichſt eingeladen. Wo

Anmeldungen bis Freitag, den 3. Jnni an die Schützenmeiſterei der Pfälzer ColonieSchützengeſell
ſchaft, Pfälzer Schützenhof bei Halle a. S erbeten. Der Vest Ausschuss.

6407] W. Nene, Oberſchützenmeiſter.e eSAlerhelenn u. Funemusife
schaſfo ich jedem Wirth, welcher zum Feste damit in Wage oit ist, indem ich mein grosses
Lager von selbstspielenden

Orchestrions, Dreh- Orchestrions unch Pianinos,
ganze Capellen ersetzend, sowie Musik-Automaten u. HMusikwerKe jeder Art zu Original-

H

8
Fabrikpreisen in Empfehlung bringe. O

O

s
W IIIustrirte Preisverzeichnisse gratis u. franeo. E

m Grösstes Lager der Provinz Sachsen inGurst- i Uhren und Musikwerken jeder Art.

alle a. S., Untere Leipziger Str. 2. Fernspr. 389.32See e e e e e eheWalhalla- Theater.
W Hubert.

Letzte Woche!
Die ſechs Schweſtern Harrison

(Die Teufel in Champagnerflaſchen),
VerwandlungsSängerinnen und Tänze-

R rinnen. Die Geſchwiſter Metzettä,Miniatur Parterre Akrobaten. The
Adam s BravourEquilibriſten amdreifachen Trapez. Die drei Zély'“s,

excentriſche Pantomimiſten. Frères
Kulper, akrobatiſch muſikaliſche Fan
taſten. Fräulein Malvineordegsg,
Lieder- und Operetten Sängerin.
e Ferdinand Carlo, Burlesk-
omiker. Herr Sieg wart Sentes.

Original Geſangs Humoriſt. Herr
Engelbert Sassem, Original
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.

Tann Pfimgstſest
erhalten Donnerstag und Freitag in grosser Auswahl.

prachtvolle Hamburger Gänse und Enten, Kücken,
Steyr. Hähnechen, zarte Rehrücken, Kenlen und Blätter S

Frische Pfirsiche, Erdbeeren, Kirschen.
Frischen Braunschweiger Spargel.

Heute frisch eingetroffen empfehlen
Feinste Ostsee Krabben, speckſlundern, ScheibückK-
linge, EKibaale, delikate Bratheringe, ſettſüessenden

Rhein- und Weserlachs.
Rechten Prager und Ia. Westſ. DauerschinKen-

Pottol Broskowski
h

Ernst Haassengier Co., Saelve
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.Sr. 28. [6416e Giſerne Schiebekarren
zu allen ZweckenHaſſerode b. Wernigerode.

4 gat wie unkündbare otel ohnſtein.T tnetitutagelder atte Ha am Fuße der
à 3 ſteinernen Renne, verbunden mit der am(6405 J Waſſerfall belegenen Reſtauration. An-

auf Acker auszuleihen durch genehme Sommerfriſche unmittelbar am
Omnibus Verbindung mit

Wernigerode, Schierke und dem Brocken.

Gi. Hesselbarth.

empfiehlt billigſt

Christian Glasoer,
Halle a. S., Große Klausſtraße 24.

Furcht

Bazar für Herren
10 Gr. Steinstr. 10

im Bankhbauso Ernst Haassengier (o,
empfehlt

als ganz besonders preiswürdig

Havelocks u. Joppen
S aus feinstemj Steyrischen, auch Kameelhaar Loden

(imprägvirt).

Englische
Reise Artikel.

Coul. Percal Oberhemden
mit festen Manchetten u. weicher

Faltenbrust, feinfüdig und sehr leicht,
unbeschreiblich angenehm im Tragen,

Stück M. 5.

Bad Wittekind.
Morgen Donnerstag Abend S Uhr:

Großes
Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [6361
Entree 30 Pfg. O. Wiegert

Billets, im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.,

ſind in der Muſifalienhandlung von
R. Koch, in den CigarrenhandlungenderHerren Steinbrecher Jasper,
Köhler Pötzsech und in Giebichen-
ſtein bei Herrn Kaufmann Reichhardt
jun. zu haben.

9 LuftkurortHannenklesi. H.
6 560 m ü. d. M.
4 Hötoel Hahnenklee'er lof.

Haus l. Ranges.
AnerKanntsehönste Lage.

Nachdem ich nunmehr mein
Hötol vollständig der Neuzeit ent-
sprechend umgebaut habo, eröffnete
ich die Saison am 5. Mai d. 8.

Mein Hötel, dicht am Waldes-
ranäs, mit roizender Aussicht auf
Kurort und Berge von jedem
Zimmoer, enthält jetzt 60 Zimwer
mit 110 Betten. Volle Pensionvon 4 Mk. an. Denkbar beste Ver- d

pftegung. Gross. Park, Grotton u.Veranden v. d. Höèt. Fil. Fuhrw. im

Hanuse. Refer. an jod. gröss. Ort.
Hochachtungsvoll Wilh. Herbst.

Penſion Tochheim g. d. Clbe,

unweit der Saalmündung, inmitten der
herrlichſten Laub und Nadelwälder, wahr
haft ſchön und geſund gelegen (mit
Telephonverbindung), bietet mit aner
kannt guten Wirthſchaft und ihren, allen
Anforderungen enſprechenden Zimmern
und Einrichtungen ſowohl Erholung und
Stärkung ſuchenden Familien wie einzelnen

en n, welche g ei ochkunſtund Wirihſchaft erlernen wollen unter
ſehr günſtigen Bedingungen einen reichlich
bewährten und ſehr e Aufenthalt.
Die beſten
werden un Se der näheren Auskunftiſt gern di Beſi

Otto FritzeTochheim a. d. Elbe b. Süterglück.

J

DR. MEOD. FRANZz2 STARCKE

PRACT. ARZT

SAD SERKA
I DER STAD; Auf ScHloSS ſoDetae;

St 2-3. 90, 56.
Pelzwanrenund rlzw zur

Confervirung unter Garantie ge
Fenerſchaden bei bill

Aäerhold&Mller, t 48.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.
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Tuägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 117 Jahren, am 25. Mai 1681, ſtarb zu Madrid einer

hervorragendſten katholiſchen Dramatiker: Calderon de la

arca.

wurde am 17. Januar 1600 in Madrid geboren.

Zur Reichetagönahl in Vahlkreiſe Hale a.

Saalkreis.

Die Freiſinnigen im Wahlkreiſe Halle Saalkreis
haben am Sonntag Abend eine Verſammlung in Dölau ab
gehalten, wo ſich ihr Kandidat, Herr Stärkefabrikant Schmidt,
der nicht gerade zahlreich beſuchten Verſammlung vorſtellte.
So wenig uns dieſe Thatſache intereſſirt, ſo bemerkenswerth
iſt die Art und Weiſe, wie und was die charakterfeſteſte aller
in Halle erſcheinenden Zeitungen, die a über den
Verlauf der Verſammlung berichtet. Das Blatt ſchreibt u. A.
betreffs der Diskuſſion:

Es griffen dann mehrere ſozialdemokratiſche Redner in die
Debatte ein, die ſich hauptſächlich gegen Herrn Profeſſor Suchs
land wandten. Was den liberalen Kandidaten an
langt, ſo gaben ſie ſammt und ſonders zu, daß
gegen die Perſon des Herrn Schmidt nichts ein-

n rret ſei, ja, daß in weiten Kreifen für ihn
einung beſtehe. Aber es ſei richtiger, wenn der Arbeiter,

der doch nun einmal nur einen linksſtehenden Mann wählen könne,
gleich den am meiſten demokratiſchen und am meiſten liberalen
Kandidaten wähle, d. h. den ſozialdemokratiſchen.

Die „Saalezeitung“ findet hiergegen kein einziges Wörtlein
der Abwehr. Sie protegirt mithin das Liebäugeln zwiſchen
der Sozialdemokratie und der Kandidatur Schmidt! Denn
man kann ja bei Leibe nicht n wozu es bei der Stichwahl
ut iſt! Wir aber denken, daß es doch auch unter den

Hallenſer Freiſinnigen eine große upnt von Leuten giebt,
die nicht einverſtanden ſind mit der Hinwegräumung der
letzten Schranke zwiſchen dem Freiſinn und der Umſturzpartei.
Wir haben es in Halle zu unſerer Freude erlebt, wie damals,
als es ſich um die Stärkung und Vergrößerung unſerer Armee
handelte, Tauſende von freiſinnigen Männern für dieſelbe
offen und aus Uebe z eingetreten ſind. Und auch in
dieſem Wahlkampfe ſind wir davon feſt überzeugt, daß,
wenn eine Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten Kunert
und dem. Nationalliberalen Dugend eintreten wird, viele
freiſinnige Männer, ſo weit ſie nicht von vornherein für
Dugend ſtimmen, lieber dem letzteren, als dem Vertreter der
vaterlandsloſen, revolutionären Sozialdemokratie ihre Unter
ſtützung angedeihen laſſen werden. Das Liebeswerben
der Genoſſen wird trotz der Charakter-
loſigkeit der „Saalezeitung“ bei allen den
jenigen Elementen des reiſinns nichtsnützen, die nicht aller Vaterlandsliebe und
aller Königstreue vollſtändig bar ſindl!
Und dieſer Elemente giebt es in unſerem Wahlkreiſe eine
große Anzahl

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Mai,

Oer Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Bankommiſſion. Jn Ergänzung der Beſchlüſſe vom
17. d. M. erklärte die Baukommiſſion geſtern ſich mit der Feſt
ſetzung der Straßeneinheiten auf dem Bebauungsplatz zwiſchen Linden
ſtraße, Südſtraße, Pfännerhöhe und Liebenauerſtraße nach dem
Magiſtrats-Vorſchlage einverſtanden. Die Bemeſſung dieſer
Straßeneinheiten iſt abweichend von dem bisherigen Gebrauch
auf die denkbar kürzeſten Strecken, nämlich ſtets nur
von Straßenkreuzung bis Straßenkreuzung, normirt worden.
Die Petition der Anwohner des Grundſtücks der Glauchaer
Schützengeſellſchaft in Sachen des Aſyls für Obdachloſe wurde dem
Magiſtrate zur Berückſichtigung überwieſen und es iſt nach dem
Gange der geſtrigen Verhandlung anzunehmen, daß auch der Magiſtrat
von dem Projekt, das Glauchaiſche Schützenhaus zu erwerben und
für dieſen Zweck theilweiſe zu verwenden, zurücktreten wird. Jn
der Angelegenheit einer öffentlichen Straße durch dvas
Schulgrundſtück in vormals Freybergs Garten
wurde eine neue Erklärung des Herrn Freyberg, welcher
mit ſeinen Reſtbauſtellen an dieſem Straßenprojekte intereſſirt iſt,
entgegengenommen und dem Magiſtrat zur Kenntniß und Stellung-
nahme überwieſen. Die noch reſtirende Feſtſtellung der Fluchtlinien
änderung in dem Weſttheile der Brüderſtraße zwiſchen Neunhäuſer
und Marktplatz wurde dergeſtalt erledigt, daß die gegenwärtige Bau
flucht, welche das Gieſe'ſche Haus, ſowie Goldener Ring und die
Engelapotheke einnehmen, beſtehen bleiben und ebenſo die Maxkt
Front des Fritze'ſchen, jetzt Wertherſchen Hauſes unverkürzt bleiben
ſoll, während in der Strecke zwiſchen der Mündung am Markt und
der Heinemann'ſchen Hausecke die Straßenbreite von 9 Meter auf
ca. 8 Meter verringert wird.

Eine Handwerkerſchule ſoll bekanntlich an der Nordſeite
der Gutjahrſtraße errichtet werden. Der Vorentwurf lag der geſtrigen
Baukommiſſion zur Begutachtung vor, und es entſpann ſich über
denſelben eine Berathung, da die ſehr lange von der
Olearius bis zur Dreyhauptſtraße reichende Front in abnormen
Verhältniſſen zu der ſehr geringen Tiefe ſteht und die von der Be
bauung frei bleibenden Hofflächen ſehr minimale ſind. Mit Rückſicht
auf dieſen Uebelſtand und die ungenügend erſcheinende Straßenbreite
wurde eine Aenderung der Fluchtlinie der Gutjahrſtraße dem Magiſtrat
anheimgegeben und eine weitere Berathung vorbehalten. Ueber das
Gebäude ſelbſt iſt noch r zu bemerken Dasſelbe ſoll außer
Keller- und Dachgeſchoß 4 Hauptgeſchoſſe enthalten und zunächſt vor
wiegend für den Abendunterricht der gewerblichen Zeichenſchule und
der Fortbildungsſchule dienen, welche bislang in der Schule an der
Oleariusſtraße untergebracht waren. Einige Klaſſenräume i
Schule würden dann frei und für Volksſchulzwecke disponibel
werden. Die Baufoſten des projektirten neuen Schulgebäudes,
welche ſich auf circa 350 000 Mk. belaufen, würden, was im Intereſſe
der Steuerzahler zu begrüßen iſt, nicht aus laufenden, ſondern aus
Anleihemilteln zu entnehmen ſein. Unter der rin bewährten
Leitung der gewerblichen Zeichenſchule und Fortbildungsſchule iſt die
Schülerzahl beſtändig gewachſen, ſo daß auch aus dieſem Grunde
die Schaffung anderer Räumlichkeiten geboten erſcheint.

Feſtzug. Zur Weihe des er Schützenhofeswird auch ein Feſt ug und zwar am 31. Mai Vormittags 11 Uhr
vom Pfälzer Schießgraben aus veranſtaltet werden. Nach dem Ent
wurf, der aus dem Atelier der Kunſtanſtalt von H. Schurade
Co. devorgegap en iſt, darf man ſchon jetzt auf eine überaus anh p archführung des Feſtzuges ſchließen, deſſen Feſtwagen in

künſtleriſcher Weiſe durch die Mitglieder des hieſigen Vereins „Künſtler
klauſe Jugend“ ausgeſtattet werden. Die Spitze des Feſtzuges werden

r Jn der Einheit genialer Erfindung und ſchöner
harmoniſcher Entwickelung überragt er alle ſpaniſchen Dichter. Er

zwei Zugführer bilden, dem ſich ein Herold, welcher das Banner mit
dem pen der Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft trägt und zwei
Pagen mit Scheiben, eine Gruppe Halloren, vier Fanfarenbläſer und
die SchützenKapelle anſchließen. Es folgen dann im
mit gutem Geſchmack und Geſchick zuſammengeſtellte Gruppen. Die
erſte führt z oliſch das moderne Schützenweſen vor durch denAuszug der Hücen zum Feſtſchießen. Eine edle Frauen Geſtalt,
welche die „Pfälzer Kolonie verſinnbildlicht, thront Preiſe vertheilend
hoch oben auf dem r umgeben von Trägern von Bannern
in den Farben der Stadt und der feſtgebenden Geſellſchaft Pagen
bringen Scheiben aller Gattungen hinaus zum Schießſtand, der
Zieler mit der AnzeigeKelle und der Scheibe fehlt ebenſo wenig wie
das in ſchattiger Pfingſtlaube als Hebe waltende „Schützenliesl“ eine
Anzahl fröhlicher, feſtlich geſchmückter Schügen begleiten den Wagen.
Die zweite Gruppe verſinnbildlicht die Jagd Diana führt ihre
Jünger, unter denen neben den waidgerechten Jäzern uns auch der
TyrolerWildſchütz, der gefürchtete Sonntagsjäger, der angeſchoſſene Treiber
und das bekannte „alte Weid“, der Entſchuldigungsgrund für Miß
erfolge, entgegentreten. Die dritte Gruppe ſtellt die Niederlaſſungder Hfater in Halle dar bei der Gruppe ernſter Männer und
Frauen, die aus der Heimath vertrieben, geführt von ihrem PfarrerReich, hier eine neue Heimath fanden fehu auch der Wagen mit
dem Hausrath nicht die Bildung der Pfälzer KolonienSchützen
geſellſchaft deutet eine Abtheilung hiſtoriſch in der Tracht der
Zeit der Gründung der Gilde koſtümirter C nen an, welche die
der Geſellſchaft vom Landesfürſten geſchenkte erſie Fahne ſowie ihre
Kanonen mit ſich führen. Die vierte Gruppe erinnert durch den zur jetzigen
„Pfingſtwieſe“ ausziehenden KinderZug an die frühere Halleſche
„Würfelwieſe“, die ja beſonders den Kleinen Beluſtigungen allerÄrt bot. Ein ,„Ausſtug ins Saalethal“ bildet das Motiv der fünften
Gruppe, während die ſechſte ein „Picknick in der Haide“ durch Aus
flügler, die ſich unter ſchattigen Bäumen auf mooſigem Grund
iagert haben bei Speiſe und Trank, verſinnbildlicht wird.
bildungen des Feſtzuges, zu einem Album zuſammengeſtellt, werden
in der oben erwähnten Kunſtanſtalt ausgeführt, in den Tagen des
Feſtes zum Verkauf gelangen.

Das erſte diesjährige Radwettfahren auf der Halleſchen
Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee findet am Sonntag, 12. Juni,
ſtatt. Dasſelbe wird neben mehreren Rennen über kurze Strecken,
ſo einem Haupt und einem Vorgabe Fahren für Niederrad und
einem Mehrſitzer-Fahren, auch ein 50 Kilometer Niederrad Fahren
mit Schrittmachern bieten. In den letzten Jahren haben überall auf
den größeren Rennbahnen ſolche „Steher“ Rennen ſich mehr und
mehr eingebürgert, welche den Fahrern Gelegenheit geben, ihre Aus
dauer zu bewähren, und zugleich durch die Thätigkeit der Schrittmacher
dem Treiben in der Arena reges Leben verleihen, welches
das zuſchauende Publikum aufs Lebhafteſte anregt und intereſſirt.
Das hervorragendſte Sport- Ereigniß dieſer Art war am letzten
Sonntag in Berlin der Wettkampf um das „goldene Rad von
Friedenau“, zu dem ſich viele Tauſende von Zuſchauern eingefunden
hatten. Unter den Fahrern, die ſich bei dem in Halle ſtattfindenden
„Steher“ Rennen dem Starter ſtellen werden befindet
ſich übrigens auch ein bereits durch Dauerfahrten
auf Rennbahn wie Landſtraße rühmlich hervorgetretenes Mitglied
des Halleſchen Bicycleklubs, das ſchon ſeit Wochen dem Training
obliegt, unterſtützt durch eine bereits recht gut eingefahrene Schritt
macherMannſchaft, die, aus hieſigen Radfahrern beſtehend, über nicht
weniger als drei Dreiſitzer und eine größere Zahl von Tandems
verfügt. Jedenfalls iſt, da auch eine Reihe tüchtiger auswärtiger
Fahrer ihre Betheiligung an dieſem Rennen zugeſagt haben, auf
einen ſehr intereſſanten Verlauf desſelben zu rechnen.

Die Gründung eines neuen akademiſchen Kirchenchors
(Männerchor) iſt, wie wir hören, ſeitens der Univerſität beabſichtigt.
Beſonders ſoll der neue Verein, deſſen muſikaliſche Leitung Herr
Univerſitätsmuſikdirektor Profeſſor Re u bke übernehmen wird, bei
den akademiſchen Gottesdienſten mitwirken.

Der Bezirksverein gegen Miſ;brauch geiſtiger Getränke
hält Morgen, Donnerstag, Nachmittag 5 Uhr im Saale des „Reichs
hof“ ſeine Generalverſammlung ab. Zu dem an den geſchäftlichen
Theil ſich anſchließenden Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Fränkel über „Die Nachtheile des Alkoholgenuſſes vom ärzt-
lichen Geſichtspunkt aus“, der etwa um 6 Uhr beginnen wird, ſind
auch Nichtmitglieder als Gäſte eingeladen.

Der Dresdener Bankverein veröffentlicht in dem Jn
ſeratentheil unſerer heutigen Nummer eine Bekanntmachung, auf
welche wir auch an dieſer Stelle hinweiſen.

Elektriſche Zentrale. Von den 6 Firmen, welche ſ. Z.
vom Magiſtrat aufgefordert wurden Offerten für die Errichtung
einer elektriſchen Zentrale einzureichen, ſind die verlangten
Projekte eingelaufen und den Mitgliedern der Kommiſſion zur Er
richtung einer elektriſchen Zentrale zugegangen. Wir müſſen wegen
Raummangels einſtweilen verzichten, näher auf die einzelnen Projekte
einzugehen, werden aber zur rechten Zeit auf die Angelegenheit
zurückkommen.

Das Zimmer und Maurergewerk halten ihre ſog.
Quartalsfeiern am dritten Pfingſtfeiertag ab. Am Vormittag
erfolgt die Legung der Jahresrechnung der Krankenkaſſe und Wahl
von Vorſtandsmitgliedern, am Nachmit:ag Konzert, Abends Ball.
Die üblicken Morgenſtändchen werden den Kaſſenmitgliedern an
beiden Feiertagen in aller Frühe dargebracht. Das Steinſetzer-
und Schieferdeckergewerk halten ihre Quartalsfeiern in
ganz gleicher Weiſe ſpäter ab.

Die Forderungen der Sozialdemokraten den Gaſt
wirthen gegenüber werden immer un-verfrorener, wie aus Folgendem
hervorgeht: Kommt da zum Jnhaber eines großen Konzert und
BallLokals in Giebichenſtein eine Abordnung eines Arbeitervereins
und frägt bei dieſem an, ob ſie ſeinen großen Saal zur Abhaltung
von Verſammlungen und Vergnügungen an gewiſſen Tagen haben
könnten, jedoch unter einer Bedingung: Der Wirth möge nur
organiſirteKellner, das heißt ſozialdemokratiſche
Kellner beſchäftigen. Es iſt dies ein Gegenſtück zu dem,
was bei den letzten Stadtverordnetenwahlen vorkam. Hier wollten
die Genoſſen bei einem Wirth im Glauchaviertel ihr Wahlbureau
einrichten, wenn dieſer aus ſeinem Lokal die Kaiſerbüſten entfernte.
u Antwort wurde den Zielbewußten in beiden Fällen
zu il.Zur Beachtung. Zur Vornahme von Arbeiten an der
u der Gr. Ulrichſtraße muß Freitag, den 27. d. Mts.
von früh 6 Uhr ab die Waſſerzuführung vom Kleinſchmieden bis
Kaulenberg unterbrochen werden. Hierbei läßt ſich eine vorüber
gehende Trübung des Waoſſers in der geſammten unkeren Stadt an
dieſem und dem folgenden Tage nicht vermeiden.

Die MotorwagenDiſtanzfahrt nach Leipzig. Das Er
gebniß der Subſkription iſt ein recht erfreuliches den Theilnehmern
an der Diſtanzfahrt können hiernach recht anſehnliche Preiſe in Aus
ſicht S werden. Wie man uns mittheilt, ſtehen, abgeſehen von
den Einſätzen, die zur Deckung der Auslagen zu verwenden ſein
werden, etwa 4000 Mk. zur Verfügung. An der Fahrt betheiligen ſich
12 Wagen der verſchiedenartigſten Typen. Der Fahrplan iſt fol
gender: 1. Tag, 25. Mai Abfahrt Berlin Landesausſtellungspark
Vormittags 10 Whr 30. Aufenthalt je 15 Minuten, in Potsdam
12 Uhr Beelitz 1 Uhr Treuenbrietzen 21 Uhr ſodann 21 Minuten
Wittenberg 4 Uhr 1 Stunde Deſſau 7—8 Uhr. Ankunft inKöthen 9 Uhr z Minuten Abends. 2. Tag Abfahrt Köthen
Vorm. 8 Uhr. Aufenthalt 1 Stunde inHalle 10-11 Uhr.
Ankunft in Leipzig 12 Uhr 40, r von da 4 Uhr 20. Nach
einer Raſt in Bitterfeld von 6--7 Uhr erfolgt die Ankunft in Witten
berg gegen 9 Uhr Abends. 3. Tag Abfahrt Wittenberg9 uhr 30. Aufenthalt 1 Stunden in Treuenbrietzen 11 Uhr

Ganzen ſechs

15 Minuten in Beelitz 1 Uhr. Sammel und Raſtpunkt Potsdam
von 2 Uhr bis 3 Uhr 30. Ankunft in Berlin im Landes-
ausſtellungspark Nachmittags gegen 5 Uhr.

Harzkarte. Jm Verlage von Albert Rathke zu Magdeburg
iſt ſoeben eine neue Auflage der vier Sektionen der allſeitig ge
rühmten und geſchätzten O. v. Bomsdorff' ſchen Harzkarte erſchienen.
Dieſe Harzkarte hat ſich ſeit ihrem Erſcheinen der Gunſt der Harz-
deſucher in hohem Maße zu erſreuen und verdankt dieſes allein ihrer
wen und ſorgfältigen Ausführung. Die Karte kann als eine der

eſten aller exiſtirenden topographiſchen Harzkarten empfohlen werden,
pra weder Mühe noch große Koſten geſcheut worden ſind, dieſelbe
eit ihrem letzten Erſcheinen (im a 1889) durch wiele Nach

tragungen und Aenderungen bezügl. Eiſenbahnen und Wegen, durch
Reubearbeitung der vom Harzklüub bezeichneten Touriſten
wege, durchEinzeichnung der erbauten Schughütten und Ausſichtsthürme,
vornehmlich ader durch die beſondere und ausſchließliche Markirung
der bezeichneten Touriſtenwege durch rothe Linien, deren Netz
klar und den Verhältniſſen genau angepaßt iſt, derartig zu ver
beſſern und für den Harzwanderer ſo außerordentlich werthvoll zu
machen, daß jeder, auch mit dem Gelände und den Wegen völlig
Unbekannte, den Harz ohne Führer bereiſen kann. Wir machen das
den Harz beſuchende Publikum auf die hervorragenden Vortheile der
O. v. Bomsdorff'ſchen Harzkarte ganz beſonders aufmerkſam und
glauben, daß ſie beſonders auch für die Pfingſtreiſen ein ſehr em
pfehlenswerther Mentor ſein wird. Jede Seltion iſt für den Betrag
von 1 Mk. durch alle Buchhandlungen beziehbar.

Ein Mahnwort. Wie unrecht es iſt, daß immer noch ein
zeig und namentlich der beſſer ſituirte Theil unſerer Bürgerſchaft

r Meinung iſt, es müſſe immer von auswärts ſein, wenn mal
etwas wirklich Gutes, gebraucht wird, haben wir ſchon
wiederholt an dieſer Stelle hervorgehoben. Unſere hieſigen Gacde
robe 2c. Geſchäfte liefern mindeſtens ſo gut wie die auswärtigen
Leipziger, Berliner, und wenn nicht billiger, ſo doch mindeſtens nicht
theuerer und man hat dabei immer noch das Bewußtſein, ſeine

itbürger unterſtützt zu haden. Aber nicht nur in der Konfektion
und was damit zuſammenhängt, ſollte man am Platze
bleiben, auch die Möbelbranche kann ſlolz den Wetlbewerb mit der
auswärtigen Konkurrenz aufnehmen. An den Schaufenſtern der be
kannten Firma Reinicke und Andag ſt ſeit einigen Tagen ein
groß er Prunkſchrank ausgeſtellt, welcher berufen iſt, in dem Gala-
immer eines hieſigen wohlgeſinnten Bürgers zu paradiren. Dieſer

chrank iſt in den Werkſtätten der Firma angefertigt und giebt
deutlich den Beweis des Könnens, wenn nur das nöthige Vertrauen
entgegengebracht wird.

Durchgänger. Geſtern Vormittag ließ der Hausdiener
Hermann Herling das Pferd des Kaufmanns Ernſt Nauen-
dorf, gr. Märkerſtraße Nr. 3, mit einem kleinen Wagen in der gr. Stein
ſtraße durchgehen und kam im vollen Galopp die gr. Steinſtraße
entlang, bog dann in Kleinſchmieden nach dem Markt ein, woſelbſt
bei dem regen Verkehr das größte Unglück zu befürchten war. Nur
dadurch, daß das Pferd in Kleinſchmieden ſtürzte und liegen blieb,
iſt jedes weitere Unglück verhütet.

Es ſtreikt. Geſtern Abend fiel in der gr. Ulrichſtraße vor
dem Grundſtück Nr. 2 das Pferd des Handelsmanns Gottlieb
Franke, Wörmlitzerſtr. No. 20, und blieb eine Weile auf den Schienen
liegen. Der Verkehr wurde dadurch nicht geſtört.

Unfälle. Einen Bruch des linken Ellenbogens erlitt der
Malerlehrling Paul Wanke von hier, als er beim Anſtreichen von
Thorwegflügeln etwa 2 m hoch von der Leiter herabfiel. Der
Arbeiter Michael Haus wurz von hier kam beim Bedienen der
Coaksmühle unvorſichtiger Weiſe dem Treibriemen derſelben
zu nahe, wurde h und einige Male mit her umgeſchleudert,
ſodaß er mehrere Rippenbrüche davontrug. Der 5 jährige Knabe
Wilhelm Tänzer von hier, welcher, um Zucker naſchen zu
können, auf den Küchentiſch geklettert war, kippte mit demſelben um
und brach den linken Unterarm. Sämmtliche Verletzte ſind in kliniſcher
Behandlung.

Briefkaſten.
D. Sp. in Halle a. S. Sie haben ganz Recht: im

hieſigen ſozialdemokratiſchen Organ iſt behauptet worden, daß
der nationalliberale Reichstagskandidat, Herr Dugend,
Katholik ſei. Dieſe Behauptung iſt nur auf den vollſtändigen
Mangel an Verſtändniß ſeitens der in der Verſammlung an
weſend geweſenen „Genoſſen“ zurückzuführen. Herr Dugendiſt von Geburt ein Oldenburger, evangeliſcher Konfeſſion

Gefängnißverein für die Stadt Halle und
Giebichenſtein.

I.

Dem von Herrn Stadtdiakonus Kupplich verfaßten Jahres-
bericht entnehmen wir Folgendes Der Verein hatte einen ſchmerz-
lichen Verluſt durch den Tod des Herrn Oberrechnungsraths a. D. Sack,
welcher vom Jahre 1886 189; den Vorſitz im Verein geführt hatte
und beim Rücktritt von demſelben am 5. Dezember 1893 zum Ehren
vorſitzenden ernannt wurde. Herr Geh. Juſtizrath Götze, der bis-
herige erſte Vorſitzende, legte am 3. März d. Js. ſein Amt nieder.
Einem Beſchluß der Generalverſammlung vom 7. Mai 1897 zufolge
wurde in dem verfloſſenen Geſchäftsjahr ein Familienabend ab
en derſelbe fand am 2. Dezember in den Kaiſerſälen ſtatt.

eber den ſchönen Verlauf desſelben haben wir in der „Hall. Ztg.“
ſ. Zt. berichtet. Welchen großen Erfolg derſelbe gehabt hat, geht
daraus hervor, daß 74 neue Mitglieder dem Verein beitraten. Die
Netto Einnahme betrug 420 Mk. Jn dem verfloſſenen Jahre ſuchten
332 (gegen 314 im Vorjahr) entlaſſene Strafgefangene und
97 Familien um Unterſtützung nach. Dank dem Entgegenkommen
der Landwirthſchaftskammer war der Verein in der Lage, eine be
deutend größere Anzahl von Arbeitsſtellen nachweiſen zu können, ſo
daß jetzt kaum der Anfrage nach ländlichen Arbeitern Genüge ge-
leiſtet werden kann. Von den 332 Entlaſſenen, die ſich in dieſem
Jahr bei dem Verein meldeten, ſind 249 in Fürſorge genommen,
112 untergebracht worden, 8 wurden nach der Arbeiterkolonie Seyda
n (4 gingen nicht hin) und 14 wurden auf dem Holzplatz be
ſchäftigt. Kleidung und Handwerkszeug erhielten 33, Verpflegung in
der Herberge zur Heimath 40 und 42 wurden mit Eiſenbahnkarten
verſehen. An mehreren Beiſpielen weiſt der Bericht nach, welch ſchöne
Erfolge der Verein ſelbſt in Fällen, wo geſſ menſchlichem Urtheil
jede Hilfe vergeblich ſchien, erzielt hat. Vortrefflich hat ſich vor Allem
die Einrichtung der Arbeiterkolonien und der ſog. „Arbeitsprämien“
in den Zuchthäuſern bewährt. Für 160 von den 332 in dieſem
Jahre entlaſſenen und vom Verein in Fürſorge genommenen Straf
gefangenen waren die Arbeitsprämien an den Gefängnißverein ein
eſandt worden. Darunter aus Halle für 11 Entlaſſene. Die Geh der eingeſandten Prämien betrug 3740,26 Mk. gegen

3 805,09 Mk. des Vorjahres. Jhrem Stande nach waren die Ent-
laſſenen 126 Arbeiter, 28 Beamte und Kaufleute, 58 Frauen und
120 Handwerker. Der Konfeſſion nach waren 289 evangeliſch,
42 katholiſch und 1 moſaiſch. Ledig waren 218, verheirathet 78, ge
ſchieden 23 und verwittwet 13. Jm Alter bis zu 20 Jahren ſtanden
99 der Entlaſſenen, im Alter vom 21.-30. Jahr ſtanden 105, 31.
bis 40. Jahr 72, 41.-—50 Jahr 32, 51. 60. Jahr und 61.--70. Jahr
9 Entlaſſene. Wegen Diebſtahls waren hiervon 137 beſtraft, wegen
Bettelns und Landſtreichens 36, wegen Körvperverletzung 28, wegen
Unterſchlagung und Velrugs 46, wegen Sittlichleitsvergehen reſp.
Verbrechen 35 u. ſ. ſ. Von den unlerſtützten Familien waren 73
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aus Halle und 18 aus Giebichenſtein. Der Rechnungsnachweis ver
zeichnet in Einnahme und Ausgabe 2719,24 Mk. Die General
verſammlung des Vereins findet am heutigen Abend ſtatt.

Theater und Muſik.
„Guſtav Adolf“, die neueſte größere Tondichtung von

Max Bruch, erlebte in dem letzten Konzerte des ſtädtiſchen Sing-
vereins zu Barmen am 22. Mai ihre Erſtaufführung unter der
perſönlichen Leitung des Komponiſten. Das Werk und ſeine Dar
bietung boten einen ungetrübten Genuß, der rauſchende Beifall war
redlich verdient. Das Cbharakteriſtikum der Tondichtung iſt eine
maßvolle Schönheit, die ſich in der Jnſtrumentation, wie in der
armonie und Melodie klar ausprägt und niemals die erlaubte

Grenze überſchreitet. Dabei findet jede Situation und Stimmung
ihren gebührenden Ausdruck. Wir möchten das Werk einen feier
lichen Hymnus auf den Sieg des Proteſtantismus nennen, wie er in
dieſer Art noch nicht vorhanden war.

Die neue Armee-Rang und Quartierliſte.
II.

Regimentschefs wurden in beſonders großer Zahl ernannt
1. Die Großberzogin von Heſſen und bei Rhein 1. Jnhbaber

des Großherzoglich Heſſ. Jnf. Regiments (LeibRegiments) Nr. 117
ernannt aus Anlaß der Feier des 200jährigen Beſtehens des Re
m 2. Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch von Rußland

arde GrenadierRegiment Nr. 5; 3. Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch
von Rußland Magdeburgiſches HuſarenRegiment Nr. 10 4. dieKönigin von Italien Heſſiches Jäger-Bataillon Nr. 11; 5. Prinz

Ludwig Ferdinand von Bayern, Königl. Bayeriſcher General
lieutenant 3. Schleſ. Dragon.-Regim. Nr. 15; 6. Herzog Karl Theodor in
Bayern, Kgl. Bayr. General der Kav. Drag.-Regt. Frhr. von
Manteuffel (Rhein.) Nr. 5; 7. der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont,Oberſt à la suite des 3. GardeUl.Regts. 3. Bat. Jnf.Regts.
von Wittich (3. Heſſ.) Nr. 83; 8. Erzherzog Joſeph von Oeſterreich

2. Hannov. Ul.-Regt. Nr. 14; 9. Die Kaiſerin und Königin
Friedrich (bisher ſchon Chef des 2. LeibHuſ.-Regts. Kaiſe: in Nr. 2)

Füſ.-Regt. von Gersdorff (Heſſiſches) Nr. 80; 10. General der
Jnf. z. D. v. Goetze (bisher kommandirender General des VII. Armee
korps) Jnf.Reat. Nr. 130.

Großfürſt Michael Nilolajewitſch von Rußland, Chef des
Huſ.-Regis. von Schill (1. ſchleſ.) Nr. 4, wird nunmehr außerdem
noch à la suite des 1. GardeFeldart.-Regts. geführt.

Geſtorben ſind: A. Regimentschefs 1. General der Jnf.
von Schachtmeyer, Chef des pommerſchen Füſ.-Regts. Nr. 34;
2. General der Art. von Bülow, Chef des 1. pommerſchen Feldart.
Regts. Nr. 2; 3. General der Kavallerie Wilhelm Graf zu Stolberg
Wernigerode, Chef des Drag.Regts. von Bredow (I. ſchleſ.) Nr. 4.

B. Jn ſonſtigen Ehrenſtellungen bei der Armee ſtehende Offiziere
1. General der Infanterie von S un 2 la suite des
Kaiſer AlexanderGardeGren.-Regts. Nr. 1; 2. General der Jnfant.v. Scheffler, à la suite des 7. Thür. Jnf. Rgts. Nr. 96; 3. General
der Jnf. v. Vallet des Barres, à la suito des Kadetten Korps
4. General der Kavallerie und General Adjutant weiland Sr. Maj.
des Kaiſers und Königs Wilhelm I. von Albedyll, à la suite des
KüraſſierRegts. Königin (Pommerſch.) Nr. 2; 5. General der
Jnf. Prinz Hugo von Schönburg-Waldenburg à la suite der Armee
6. General der Infanterie à la suite der preußiſchen gleich
zeitig General der Kavallerie à la suite der württembergiſchen Armee
Hugo Herzog von Ujeſt, Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen 7. General
der Infanterie Freiherr von der Goltz, à la suite des Jnf.-Regts.
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäliſchen) Nr. 15; 8. Haupt
mann Graf York von Wartenburg, à la suite der Armee 9. Seine

oheit Herzog Friedrich Wilhelm Adolph Günther e Mecklenburg,
remierlieutenant à la suite des 2. re dperzegrich
rag. Regts. Nr. 18 und Lieutenant zur See in der Kaiſerlichen

Marine welcher am 22. September v. J. beim Kentern des
r wg S 26 in der Nähe von Kuxhaven den Helden
od fand.C. Offiziere des aktiven Dienſtſtandes: 3 Gen. Majors je 1

ron der Jnfanterie, der Kapvallerie und dem Jngenieurkotps;
3 Oberſten je 1 von der Infanterie und Feldart.; 4 Oberſt
lieutenants je 1 von der Jnfanterie, der Kavallerie, der Feldart.
und den Eiſenbahntruppen 8 Majors Infanterie 4, Kavallerie 1,
Feldart. 3; 17 Hauptleute und Rittmeiſter Infanterie 11,
Kavallerie 3, Feldartillerie 2, Jngenieurkorps 1; 15 Prem.-Lieuts.

Jnfanterie 10, je 1 von der Kapallerie, der Feldart., dem
Jngenieurkorps und dem Train, 1 ZeugPrem.-Lieut.; 27 Sekond-
lieutenants Infanterie 17, Kav. 3, Feldart. 5, Jngenieurkorps 1,
Train 1; zuſammen 76 aktive Offiziere.

Folgende Truppentheile c. ſind in andere Standorte verlegt:
1. III. ArmceJnſpektion von Berlin nach Hannover 2. Stab der
50. Jnfanterie-Brigade (2. Großherz. Heſſ.) von Darmſtadt nach
Mainz 3. Kommandantur des Truppen-Uebungsplatzes Elſenborn
von Malmedy nach Montjoie 4. GardeGren.Regt. Nr. 5 von
Berlin nach Spandau 5. 1. Bat. 5. GardeRegts. z. F. von Pots
dam nach Spandau 6. Königin AuguſtaGardeGren.Regt. Nr. 4
von Spandau nach Berlin 7. 1. Bat. 4. Oberſchl. Jnf.Regts.
Nr. 63 von Neiſſe nach Oppeln; 8. Stab, 1., 2., 3. und 5. Eskadron
UlanenRegts. Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. Brandenburg.
Nr.3) von Frankfurt a. O. bz. Beeskow nach Fürſtenwalde, wo bisher nur die

4. Eskadron ſtand 9. Detachement Jäger zu Pferde des XIV.
Armeekorps vom Lager TruppenUebungsplatz Hagenau nach Colmar
i. E. 10. vom Feldart.Regt. von Holtzendorff (1. Rheiniſchen)
Nr. 8, II. Abtheilung von Jülich nach Saarlouis, Reitende Ab-
theilung von Saarlouis nach Saarbrücken; 11. Reitende Abtheilung
Schleswigſchen Feldart.Regts. Nr. 9 von Neumünſter nach Jtzehoe;
12. IV. Abtheilung 2. Weſtfäliſch. Feldart.-Regts. Nr. vom
Lager Truppen-Uebungsplatz Weſel nach Minden 13. IV. Abtheilung
Feldart.-Regts. Nr. 53 von St. Avold nach Metz; 14. vom
2. Hannoverſch. Ulan.-Regt. Nr. 14 1. Eskadron von Mörchingen
nach St. Avold, 4. Eskadron von St. Avold nach Mörchingen.

Landwirthſchaftliches.
Der Saatenſtgud berechtigte um die Mitte des Monats

Mai in Prenſſen zu folgenden Erwartungen (1 entſpricht einer ſehr
guten, 2 einer guten, 3 einer mittleren, 4 einer geringen, 5 einer ſehr
geringen Ernte): Winkerweizen 2,2, Sommerweizen 2,5, Winterſpelz
2,0. Winterroggen 2,3, Sommerroggen 2,7, Sommergerſte 2,5,
Hafer 2,5, Erbſen 2,6, Klee (auch Luzerne) 2,1, Wieſen 2,3. Wegen
Auswinterung und dergleichen wurde in Hunderttheilen der Anbau-
fläche umgepflügt Winterweizen 0,6, Winterroggen 0,32, Klee (auch
Luzerne) 0,12. Für das Reich ſtellte ſich dekanntlich der Saaten
ſtand folgendermaßen Winterweizen 2,1, Sommerweizen 2,3, Winter
ſpelz 2,0, Winterroggen 2,3, Sommerroggen 2,3, Sommergerſte 2,8,
Hafer 2,4, Klee (auch Luzerne) 2,0, Wieſen 2,0.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 24. Mai. Der SchnelldC. Thalenhorſt, vom Nordd u r t ke r

iſt geſtern 10 Uhr Vormittags wohlbehalten in New York an
gekommen.

Vermiſchtes.
„Freilaſſung eines Verbrechers. Der holländiſche Juſtiz-

miniſter lehnte die von deutſcher Seite beantragte Auslieferung des
deſertirten Torpediſten Janſen ab, welcher zwecks Gelderpreſſun
ſeine früheren Vorgeſetzten, Kieler Seeoffiziere, mit Mord und Verrat
militäriſcher Geheimniſſe bedroht hatte, und ordnete die Freiſprechung
Janſens an.

Erdrutſch. Jn Saragoſſa fand bei Erdarbeiten im Ebro
ein Erdrutſch ſtatt, der vier Arbeiter begrub. Sie wurden
als Leichen hervorgezogen.

ecklenburgiſchen

Ein nützliches Naturereignifßß. Das heftige, von Hagelſchlag
begleitete Gewitter am letzten Sonntag, das ſich beſonders über dem
Orte Klein-Räſchen bei Senftenberg entlud, hat dem
dortigen Brauereibeſitzer Foge eine ſeltſame Ernte gebracht. Die
Hagelkörner, welche die Größe von Haſelnüſſen erreichten, lagen
meterhoch an den Abhängen des Waldes, ſowie in der Nadelſtreu.

Dies benutzte der Brauereibeſi e rmeiWinter ganz beſonders willkommenen Eisernte. Er heimſte drei mit
Eiskörnern vollbeladene Wagen in ſeine Kellereien ein und
wird ſicherlich für ſeine neue Marke „Hagelbräu“ raſch willige Ab
nehmer finden.

Der Fall Carrara in Paris, von dem wir wiederholt berichtet
haben, wurde vor einem Auditorium von Koryphäen, beſonders
Damen der Bühnenweit, verhandelt. Aerztliche Autoritäten, darunter
Anhänger der VerbrecherMerkmalTheorie, fanden vor der Verhandlung
Gelegenheit, das Verbrecherpaar in der Nähe zu ſehen. Die Frau
bekam hyſteriſche Anfälle und unterbrach die Rede des Staatsan
walts, indem ſie wiederholt die Namen ihrer nach Italien W
Kinder rief. Staasanwalt Vankaſſel erklärte ſich bereit, der Frau
mildernde Umſtände zuzubilligen. Rachdem der Staatsanwalt ge
ſwrochen, gab der Präſident kraft ſeiner diskretionären Gewalt der
Wegen und Nachbarin der Carraraſchen Eheleute, Frau Plaiſance, das

ort, welche Frau Carrara als den böſen Geiſt des willenloſen
Mannes darſtellte. Carraras Vertheidiger Decori benutzte dieſen
Zwiſchenfall und erzähite, daß der erſte Gedanke von der Frau aus
ging; ſie allein las jenen Schauerroman, deſſen Vorgang, Mord
und Verbrennu g eines Leichnams, nachgeahmt worden iſt. Sie gab
beim Eintreten Kaſſenboten verhängnißvolle Zeichen durch Kopf
nicken, ſie wuſch den Leichnam und half ihn in den Keller ſchleppen
dieſe Frau war Carraras Verhängniß. Hierauf entwirft ihr Ver
theidiger Robert ein düſteres Fanmilienbild und ſchildert den Geiſtes
zuſtand der Frau, welche hier nicht Komödie ſpicle. Nach einſtündiger
Berathung wurde Carrara zum Tode, Frau Carrara zu lebensläng
licher Zwangsarbeit verurtheilt.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 25. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Mai. Theils
heiteres, theils wolkiges, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter mit etwas Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechuachrichten.
Berlin, 25. Mai. Ppri Morgen wurde in der Haſen

haide in der Nähe der Stelle, wo die Leiche der Louiſe Günther
gefunden wurde, ein todter Mann aufgefunden,
welcher ſich die Pulsader zerſchnitten hatte. Er gehört augen
ſcheinlich den unteren Ständen an. Eine Flaſche mit Schnaps
und 2 Mark bagres Geld wurden bei ihm gefunden.

Luxemburg, 25. Mai. Nach einem heute ausgegebenen
Bulletin erlitt der Großherzog bei dem vorgeſtrigen Unfall
einen Bruch des Schenkelhalſes. Komplikationen ſind nicht vor
handen. Das Allgeineinbefinden iſt zufriedenſtellend. g

Wien, 25. Mai. Der Profeſſor an der hieſigen Univerſität
für Sanskrit Friedrich Müller iſt geſtorben.

Peking, 25. Mai. Prinz Heinrich übergab dem Tſungli
men den vom deutſchen Kaiſer dem Kaiſer von China ver

iehenen Schwarzen Adlerorden. Heute ſtattete Prinz Heinrich
dem Kaiſer von China ſeinen Abſchiedsbeſuch ab.

equiſition des deutſchen Konſuls mit 20 bis 25 Deutſchen
Schweizern an Bord heute nach Veracruz ab.
Shanghai, 25. Mai. Wie einer dortigen Zeitung von

einem Korreſpondenten gemeldet wird, ſind in WenchowFetſchi
Streikunruhen vorgekommen, bei denen alle öffentlichen Gebäude
zerſtört, die dort lebenden Fremden aber nicht beläſtigt wurden.

Konſtantinopel, 25. Mai. Das franzöſiſche Stations
ſchiff „Bombe“ iſt nach Lagos abgegangen, um in Betreff des

den franzöſiſchen Konſulats Agenten daſelbſt beobachteten
erfahrens Unterſuchungen anzuſtellen. Der Agent wurde in

folge gefällten Urtheils gewaltſam aus ſeiner Wohnung entfernt
und dadurch geſchädigt. Er iſt indeſſen jetzt wieder in ſeine
Wohnung zurückgekehrt.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.

Madrid, 25. Mai. Ueber Jamaika kommt die bisher
nicht beſtätigte Nachricht, daß das amerikaniſche Ge
ſchwader Havanna bombardire. Ein hier umlaufendes
Gerücht will wiſſen, daß ein zu weit vorgegangenes amerikaniſches
rn von den Strandbatterien kampfunfähig gemacht
worden iſt.

e er 25. Mai. Der deutſche Kreuzer „Geier“ ging
I

u

zu einer nach dieſem kältearmen

Kanonenboote in der Nähe von Havanna ſich be
finden; die übrigen amerikaniſchen Schiffe ſeien nach einem
unbekannten Beſtimmungsorte abgegangen.

Wafhington, 25. Mai. Alle Gerüchte von einem Flolten
kampf an der Küſte von Haiti, ſowie vor Santiago werden
im Marineamt als un be ß ründet bezeichnet. Ebenſo iſt
das Gerücht unbegründet, daß das amerikaniſche Kriegsſchiff
„Langrook“ von den Spaniern gekapert ſei.

London, 25. Mai. Die hieſigen Blätter verſichern, daß
ein Uebereinkommen re rankreich und England
in der Nigerfrage Levorſteht.

Waſhington, 25. Mai. Jn offiziellen Kreiſen verſichert
man, daß eine Schlacht zwiſchen der ſpaniſchen und der
amerikaniſchen Flotte am Donnerstag ſtattfinden wird.

Volköwirthſchaftliter Theil.

Markktberichte.
Nei-York, 24. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen find eingetlammmert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 67 (67/10). Lieferung Juni 6,39
(G,41), Lieferung Aug. 6,47 (6,50), in New-Orleans 6,00
(5i5 Petro le um, Standard white in NewYork 6,15 (6,15)
in Philadelphia 6,10 (6,10), Raſined (in Caſes) 6,89 (6.80), Credit
Balances at Hil City 86 (86), Schwalz, Weſtern ſteam
6,47x (6,65), Rohe Brothers 6,80 (6,95), Mais verMai 38 (392), Juli 8999 (40), Sept. 40iWeizen rother Winterweizen locb 158x (161), Weizen ver
Mai 160 (163), ver Juli 1162/, (1162,), per Sept. 924 (93
per Dez. 864 (872/,.), Getreidefracht nach Liverpool 4 (4),
Kaffee fair Rio Nr. 7 Rio Ar. T peruni 5,60 (5,55), per Aug. 5,70 (5,65), Mehl, Svring-

heat clears 5.30 (5,30), Zucker (3 Zinn 14,80 (14,75),
Kuvfer 12,12 (12,12).

Tendenz Mais kaum ſtetig.
Tendenz Weizen: willig.

Chicago, 24. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
ver Mai 165 (165), per Juli 1091 (111), Mais per
Mai 341/, (347 Schmalz per Mei 6,17x (6.35), per
Juli 6,17x (6,375), Speck ſhort clear 6,374 (6,50), Port
per April 11,728 (12,00).

Tendenz Weizen willig.
e**) Tendenz Mais: kaum ſtelig.

Zucerberichte,

Magdeburg, den 25. Mai 1898. (Eig. Drahkdericht.)
Korngutker exel., von 929 Rohzucker T. Vrodukt Trantso f. Va,
2ornzucker excl.,889 Rd. 10,50 -10,75. Hamburc
Nach vrodnkt excl. 759Rena. 7,80 8,50. per Mat 9,72 bz. B, 7222 S.
Tendenz ruhig, ſtetig. per Juni 9,75 B, 9,77 G.

Brodraffingde I. 2375. per Juli 9,82 D. 9,85 d B
do. II. 23 50. per Auguſt 9,70 G, 9.72Gem. Rafünadem. Fas 23,75 24 00. per Okt. Dez.

Gem. Melis I. mit Fat 23,50. Stimmung: ruhig, ſtetig.
Stimmung: ſtettg.

Hamburg, den 25. Mai. (Eig. Drahtdericht).
Zugermarkt. Anfangsbericht. Nüben Rohzucker T. Produkt,

Bans 880 Kendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 9 70. Auguſt 9.82 Tendenz ruhig.April 9,70, Hkibr. 2,65.
Juli 98,75. Dezember 9,70.

S

AufangsCourſe vom 25. Mai 1898,
mitgetheilt von V. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 223,30 Buſchtliehrader IIIIIIIIIIIIIIII 309,30Franzoſen e 77 Gotthard e e 009 e 144,80gombarden h 31,25 Schweizer Union 90000 eDisconto o eeere so 198. 40 Warſchau Wien o n de
Deutſche 77 Mittelmeer a T 7Dresdner e 159,90 Italiener e 91,69Darmitadt e 159,00 UngarnBerl. Handels e e 166 60 Ruſſ. Noten 7Nationalbank e 146,75 ibernig 194,60Laurg e e 202 25 ſſenkirchen 186,25Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 102,00 IIIIIIIIIIIIIIIII 92 9 188,00
Bochumer 225,25 Dannenbaum 123,25Mainzer 7 Conjolidation o 284,25Marieuburger re 65 00 Tr o 90 e 7Oftprenen 9!l 90 L o h o 113,75Lübeck. Büchener 169 70 Pucketfahrt eElbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 131,40

Tendenz: ſtill

e eMadrid, 25. Mai. Ein offizielles Telegramm aus
Havanna meldet, daß nur noch vier amerikani ſche

uto, Bergwerk. 325,00 b Gh e r ImuſtrieVapiere. hoursnolirungen n e nnen. vo ver e Oioidende 1897. Roſiger Braunkohlen. 12 19700
der Berliner Vörſe do. do. 100 5 105,00 S.-S. Anilinfadr. z 333 d e t 127Allgem. Sletic.. 5 39,00 ſ. Thür. Braunk. /2 137,

vom 25. Mai 2 Uhr Nachmittags. Andalter Kodlen i o. St. Br. 7 i 138,60CiſenbahnStamm u. Stamm al Sedm h h 333538 e0lef. Sinthatte Sca 38
3234242 do. do. zendoier o. Pr. 256,Kreußiſche und deutſche Fonds. Prioritäts Actien. do. Brauerei Schuſtheiß. 3 e e 13 3375

atweil 31, Siemens-Glasinduſtr enwies Dividende 1597. z iel Verte:: s en e hege n zDeutſche Reichs Anleihe 103,10 ortmund Snſch. St.Br. 6 187,20 i3marckotte. tollberger Akt.do. 00. ewe 3 103,20 G 6 170,00 Bochumer Huzitadbl. 121 223,10 do. do. St.Pr. 4 1143,00
do do. 296,60 B NamzLudwigsdaifen 5,45 BSonifazzus Hergwerk 128,10 Sudenburger Naſchinen. I156,00

Conſ. Anleihe konv. 3/3103,60 G Rariendurg Niawta S 8460 Crölwiger Vapier (21 31925 Thüringer Saline 170725

e. s ſt e e untge ſe etn. Anleihe 2 iſche Süd 91,80 onners narckdütte eono. er Naſchineno0. t 30. er 3 097,10 G viſe e 9 t EgeſtorifSalzwerke 138,25 G Sangerhäuſer Me ſchinen, 22 314,75
StaatsRente 3' 105,40 G Suſchtiedrader Badn La. B. 12 311,00 Eilenöurger Kattun. 2do. Staats Unl. 1886 3 93,90 G Oeſterreich. Süddahn 31,10 Fioerder Naſch.-Uct.'.
o. Central 100,60 G Warſchau Wiener 14 Geljentirchen Bergwerk.do. do 3 o150 G Fottharodadn e launiger Zutertaorik, VedchſelCourſgandſchaſt d. Prw. Sächſ. 10475 Ftal. Neridionaibabn s 15220 Grode Geri. Vieroed. echſ -Coutſe.
do. do. 3 100,25 do. NRitteimeerdadn. 594,40 Halleſche Raſchinen 3S do. do. PKuxemög. r. Hnr. a 1ioes Harpener Hergoau Vrivatdiscont 3S Samburger h ant Schweiger Tentralbahn. 7 11100 Ha tmann. Sächſ. NoF2 (unk. b. 1900) 4 1100,30 do. Kordobadn. 6 99,00 Hidernig Sdarncod. 1 Saweij 100 Fr 80,60

S Hamburger Hvv Bank do. Umondasn 3 73,10 Hildeorand Nüdlen Viag 109 S. 76459c (unk. 6 1905) 32 909,75 Canada Paciſic 82,00 Körsisdorfer Zuckerfabrik r n 216 808Hann. SDoden-Credit. Lauradltte e 8 Amſterdam 100 168 55(unk. b. 1904) 32 101,75 G J Leipziger Brauerei Riedek. 8 do Z. s 80756n. BodenCredit Bau etien. Seovoldsdaler em. Fabr. Zeit Fr. 20479
(unk. b. 1905) 3,100,50 G Luiſe Tiefdau cono. S. 20320Oividende 1898. do. 20. St. Pr. e t 80 90Serliner Handels Dei. 9 s o Nälzerei Drede iöö 160,75Ausländiſche sondz. Sörien Handels Jerein 5 107,80 Rorddeutſcher Llovd

Dreslauer Dist. Sant i ſi22 50 Phöntx S.tlet. Lit. 2..
o0. Wechſel San St 110,25 u. adgeſt.Argent, Gold Unleide. 78.25 G Darmgädter Banz. 159 50

do. innere do 66,30 G Deutſche Bank 10 198,40
Griech. toni. Goldrente 332,25 G do. Senoſſeniſchaftsdan?. 6 I118 25

do. RonopolUnleide 43,10 G Discomo Commanoit. 0 I198 00
mit ifd. Cos. Dresdener Sant. 8 II160,40de. GoldAnl. v. 1890 37,60 do. Dank Veremn 7 1124560mit iſd. Cos. 5 Gothaer Grund Creoitdant 4 126.50 Tendenz behauptetiſche Renre ,60 do. wpunge 4 III2.25 h Reichdanleide Kationalbank ſ. Deutſchland 146,50Anleihe 1888 9 6 97,90 Bane IIILIIIIIII 10 186,75 RKenten IIIIIIIIIIIIIIIIV 91,50 Gottdarobahn., LIIIIIIIIIIIIIIIIII 9 140,75

do. do. 1 6 97,90 do. Creditanſtalt 11 206,00 Goldrente 7 Narienourger en 84,75do. StaatsEiſeno.Odl. 5 „50 Nagdebg. Brivatbant 5 109,60 L Koten e eeeeese 217,25 Oſtpreus. Säüdbahn 91,90
Oenerr GoldRente 102,75 G Mitteldeutſche Creditbank 117.30 Convert Türten Warſchau Wiendo. VavierKente h h h Rationalbant t. Deurſchland s 146.60 Buſchtierade: eereeeeeeeore s v Bochumer Gußſtahl. 223,50
do. SilderRente i 101,60 B Oeſterreich. Krediz 105 s 224 40 Ciberbal o 7 Dorrm. Anion k. 102,00Korr. Staats Anl. 88 89, 30,20 G Preuß. Boden Kredit 140,25 Vrinz Heinrich-Zadn e 110,00 Lauradütte e 202,60Rumän. jung. 5 (1I101,40 do. Centr.- Ooden Kr. 17050 Berliner Handels geſellſchaft 166,75 Kohlen. 187,60
o0. Cmort. x 0 v do. Hyp. B. (Svield.). 6 134 20 Deutſche Bant e e e III 198,75 ma 194,90do. do. 1891 3,00 do. 20. (Hüdnerwolde 122,10 Dresdner Bant 160,00 Vordd. Alooo I 00Ruß. tonl. Anl, 1880er 4 103 10 do. do. neue vode v. 95 7 D7 Darmſtädter Bane? III 159,50 Hamd. Padet 121,10

Schweo. St. Anleide 1886 3 101,75 jch2bant. 7,160,70 Dige. Geſellſchaft 198,60
do. eo. 1890 3' 100,20 B Schaffbauſ. Kank Verein 7 14980do. Hyp. Pfohr. 1879., 4 105,40 G Schleſiſcher Vank Verein 7 146.50
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Reinicke Anda
Gr. Klanusſtr. 40, am Markt,

empfehlen ihre große Auswahl ſelbſtgefertigter

und Magazin

c
Gr. Klausſtr. 40,

Möbel-, Spiegel u. Jolsteruwaaren.
Permanente Ausſtellung fertiger Zimmereiurichtungen.

Ganze Ausſtattungen, ſowie einzelne Stücke von einfachſter bis eleganteſter Ausführung

Durch unſere großen Tiſchlereien ſind wir in der Lage, den weitgehendſten Anſprüchen

Beſichtigung unſerer Magazine und Werkſtätten, auch ohne zu kaufen, gern geſtattet.

zu äußerſt billigen, aber feſten Preiſen.

genügen zu können.

e

am Markt,

angelöthetem Rahmen,

automatischer Bremse,
Columbia-Kugellagern

sind
unverwüstlich und zuverlässig, von
beispiellosem leichten Gang, hoch-
elegant und am vollkommensten.

allesche Fahrrad Fabrik

Ernst Liepe Co. [6377

Varbwerk Vriedrichsſeld, Dr. Paul Remy, Mannkeim.

Vervollkommnetes

Vorzüge:
und Trennung der geimpften Thiere von ungeimpften unnöthig.

Schutzmittel gegen Schweinerothlaut:

POrCOS an.
Goldene Medaillen: Prag, Brüssel, Bordeaux, Paris, London, Stockholm,
Goldenes Ehrenkreuz und Ehren-Diplom: Marseille.

Erreichung vVollständiger Immunität Impfung.
Gebrauchsanweisung,

bei nur einmaliger

Gutachten gratis und franco erhältlich.

Herstellungsverſahren.

Desinfection der Ställe
Prospekte und

(4878

r B. Heinzel, Sehirmkabrik,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 57.

Tee
zSonnem- n. Reg en-

3
all Neuheiten in reichster Auswahl am Iager.

azierstocke
Handſchuhe,

zu billigen Preiſen

Kravatten, Hoſenträger,
Herrenwäſche, Manchetten- und Chemiſett-

Knöpfe empfiehlt in gröſtter Anstgg
Gustav Wehage,

11 Untere Leipzigerſtraße 11,
31 Obere Leipzigerſtraße zi.

Eisschränke
mit Zink- oder Glaswänden, mit und
ohne Butterkühler, ein oder 2thürig, in
vielen Größen Die denkbar ſchönſten

Reichskanzler ſnat-
Speiſekartoffeln

hat noch abzugeben
Amtsrath C. Wentzoel,

Teutſchenuthal. [6390

an. r

Prinz Carl
Freitag, den 27. Mai, Abends S Uhr:
Erſtes großes Abonnements-Konzert,ausgeführt von der geſammten Kapelle des Königl. Magdeb. n Weg

Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Mufſikdirektors Herrn O. Wiegert.
Entrée 30 Pſ. à Dutzend Billets 3 M.

Dieſe Konzerte finden jeden Freitag ſtatt und ſind hierzu Abonnements-
Billets à Dutz. 3 Mk. im Lokal, ſowie bei den Herren Steinbrecher
Jasper und Herrn HI. Stoye zu haben, welche auch zu allen von mir

arrangirten Konzerten Gültigkeit haben. (6392Paul Haase.
e

Dresciner Bankvereim.
Die wer r des Dresdner Bankvereins vom 6. April d. J. hat

beschlossen, das Grundeapital der Gesellschaft um Nom. II. 4000 00) durch Aus-gabe von 4000 Aktien über je 1000 M. zu vermehren mit der Massgabe, dass bei
der Zeichnung auf M. 2000 000 der volle Kapitalbetrag und das Agio und auf

M. 2 000 000 zunächst 255 vom Kapitalbetrag und das Agio eingezahlt we rden sollten.
Die neuen Aktien nohmen im Verhältniss der auf den Nominalbetrag ge-

leisteten Einzahlungen vom 1. Juli d. J. ab an der Dividende Theil bis dahin sind
45 Stückzinsen zu vergüten,

Sämmtliche Aktien sind von uns gezeichnet und die Durchführung derKapital-Brhöhung ist in das Handelsregister des Königl. Amtsgerichts Dresden
eingetragen.

Mit der Uebernahme der Aktien sind wir die Verpflichtung eingegangen,
die M. 2000 000 vollgezahlten neuen Aktien den Aktionären des Hresäner Bank
vereins derart zur Verfügung 2zu stellen, dass auf je M. 4000 alte Aktien eine
neue Altie zu 1000 A. zum Course von 1153 entkällt.

In Erfüliung dieser Verpflichtung bieten wir hiermit
M. 2000000 neue vollgezahlte Aktien des Dresdner Bankvereins

7 mit Dividendenberechtigung vom l. Juli d. J. ab
den Besitzern der alten Aktien des Dresdener Bankvereins unter nachstehenden
Bedingungen zum Bezuge an:

1. Auf je M. 4000 alto Aktien kann eine neue Actie à 1000 M. zum
Course von 115 abzüglich 490 Stückzinsen vom Tage der Einzahlung
bis zum 1. Juli und zuzüglich der Hälfte des Schlussnotenstempels be-
zogen Werden.

2. Das Bezugsrecht ist in der Zeit vom 26. Mai er. bis ein-
schliesslich den 4. Juni cr.

in Dresden, Leipzig ind Chemnitz beim Dresdner Bankverein,
in Berlin und Frankfurt a. M. boi der Deutschen Genossenschafts-

Bank von Soergel, Parrisius Co.,
in Halle a. S. beim Halle schen BankK Verein von

Kulisch, Kaempf Co.
geltend zu machen.
Die Ausübung des Bezugsrechts bat auf Grund von Formularen zu er-
folgen, wele he bei den vorgenannten Stellen erbältlich sind mit den
Bezugescheinen sind die in natürlicher Nummernfolge vorzeiehneten
alten Aktien zur Abstempelung vorzulegen und der Betrag für die neuen
Aktien einzuzahlen.

Soweit die neuen Aktien von den Inbabern der alten Aktien anf Grund
dieses Angebots etwa nicht gefordert werden, nehmen die Bezugsstellen bis zum
4. Juni d. J.

Zeichnungen zum Course von 1I18/0
entgegen.

Ueber die Berücksichtigung der Zeichnungen, die unserem Ermwessen über-
lassen ist, erhalten die Zeichner baldthunlichst Alittheilung. Die Abnahme der
etwa zugetheilten Stücke hat am 8. Juni zu erfolgen, wobei 490 Stückzinsen biszum 1. Juli vergütet werden.

Dio Hälfte des Schluss notenstempels trägt der Zeichner.

BERLIVN, den 25. Mai 1898.
Deutsche Genossenschafts- Bank von Soergel, Parrisius Co.

finden in der ältesten staatl.
durch S. A. Kaiser Wiihelm L.
ausgez. Sprachheilanst. Deutschl.
Dir. C. DBenhardt's Anstalt.

Bresden-Loschwitz, dauei rnde Ieilung. Honor. nach Heilg. Prospekt gratis.

länner
welche anſtändig, gewandt und zuverläſſig ſind, finden auf unſerm Pfälzer
Schützenhofe am 1. Juni (4. Feiertag) Vormittag 9

2

Stotterer

zur Anshilfe Beſchäftignung.
Anmeldungen nimmt entgegen (6415

Gustav Vhlig, Uhren- und Muſikwerke, unt. Leipzigerſtr.
Die Pfälzer Colonie-Schützen-Gesellschafſt.

T

Rittergut Altenbeichlingen b. Cölleda
ſucht ſofort

Verwalter.
Gehalt 300 Mark. [6335
Hofverwalter.

Für meinen hieſigen Hofverwalterpoſten
ſuche ich einen erfahrenen, gewiſſenhaften
und ſoliden Veamten. Derſelbe muß im
Rechnungsweſen und Buchführung be
wandert ſein. Antritt ſofort oder 1. Juli.

Offene und geſuchte
Stellen.

Anverh. Landwirth
für eine Wirthſchaft in der Priegnitz als
Wirthſchafter geſucht.
heirathung geſtattet.

Nähere Auskunft ertheilt

Ed. Gänckler, Mühlberg 3.

Spätere Ver
[637

Alleiniger Perwalter
in reiferen Jahren ſtehend und welcher
ſelbſtſtändig disponiren kann für eine
W Rübenwirthſchaft per 15. Juni

geſucht. Nähere Auskunft ertheilta. Gänekler, Landwirth,

Vermittl.-Geſchäft Mühlberg 3.und ſauberſten Eisſchränke, welche exi
e mit allen beachtenswerthen Ver

ſſerungen der Neuzeit ausgeſtattet, wie:
doppelt getheilter Eisraum,
ſtandsrohr, Eiswaſſerfilter 2c., wodurch
bedeutende Erſparniß und größte
Schonung der Schränke. Raſenmäh
maſchinen, beſtes deutſches u. amerik.
Fabrikat Mk. 18,

Säckingen, Baden“.

Für Rettung von Trunksueht!
Waſſer verſend. Anweiſung nach 22jähr. ap

probirter Methode zur ſofortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen,

rufsſtörung. W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
„Frivat Anſtalt Villa Chriſtina bei

keine Be

(6196Gustav Rensch,
Poſtſtraße 9710.

Ausſtaktungsmagmin f. Haus u. Küche.

Herrſchaftl. Parterte-Wohnnng
Lafontainſtr. 2er 1. Oktober oder früher r vermiethen.

äheres durch den z oder Frauv. Schulz, Landwehrſtr. 25

Juſpektorſtelle-Geſuch.
Suche für einen älteren, außerordent-

lich tüchtigen und erfahrenen Jnuſpektor
ſelbſtſtändige Stellung. (5865

Domäne Köſtritz.
R. Zerseh, Oekonomierath.

Ein nunverheiratheter

Stellmacher.
fleißig und mit aklen Arbeiten verkraut,
wird zum 1. Juni bei hohem Lohn und
Koſt geſucht auf (6176Rittergut Koetzſchlitz, Poſt Zoeſchen.

Erbitte Zeugnißabſchriften, Zurückſendung
erfolgt nicht.

Wolkramshauſen.
Gustav Sechreiber,

6305 Rittergutsbeſitzer.
Schweizer, verh., m. beſt. Zeugniffen,

ſucht Stelle. Kl. Ulrichſtraße 6, I.
Land und Stadtwirthſchafterin.,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſucht

und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer S

Manmſell,in der Wirthſchaft, ſpeziell Michwirth

ſchaft erfahren, wird für ein mittleres
Stadtgnut zum möglichſt ſofortigen Antritt
gefucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unter A. V. 1700 an Haasenstein
u. Vogler A. G., Halle a. S.
erbeten. [6382



Am 16. Juni wird der neue Reichstag gewählt. Es gilt im ganzen Reich bei der Wahl den Beſtrebungen der Umſturzpartei entgegen zu treten, namentlich aber handelt es ſich in unſerem Wahl
kreis darum, von der e ialdemokratie das in der r pwei Wahren Wieder an verloren nene Mandat aufs Reue zurückzuerobern. Das kann und wird geſchehen, wenn Jhr Wähler Eurer
Wahlpflicht genügt und Eure Stimmen von 1893 auf einen Kandidaten der gemäßigt liberalen Richtung vereinigt. Nur ein ſolcher Kandidat hat bei der in unſerem Wahlkreis herrſchenden Strömung dieAusſicht, zu ten da nur er auch den d Parteien die e duidteit Virteigt ter Zurückſtellung ihrer beſonderen Wünſche für ihn einzutreten. Deshalb haben wir diesmal wieder einen unſerer

nationalliberalen Partei angehörigen Kanclidaten
aufgeſtellt.
ſtärt d Die nationalliberale Partei betrachtet es als ihre J d n Aferes Vaterlandes unter Wahrung des Friedens zu ſichern deshalb hat ſie einmüthig für die Ver

ärkung der deutſchen Flotte geſtimmt und iſt ſtets für eine zielbewußte Kolonialpolitik eingetreten.Jn e hält ſie eheegene ren Geneſsvet und ihrer Zuſammenſetzung aus den verſchiedenſten Berufsſtänden als leitende Richtſchnur die Förderung des Geſammtwohls und
den möglichſten Ausgleich wirthſchaftlicher Gegenſätze feſt ſie wird alſo für Handelsverträge mit längerer Geltungsdauer eintreten, dabei aber die Jutereſſen der Land wirthſchaft ausreichend wahren. Ebenſo
wird ſie den Haudwerkerſtand zu heben bemüht ſein und namentlich dem Bauſchwiudel entſchieden entgegen treten.Als liberale ar in ſie die See des Volkes nicht ſchmälern und ſeine Freiheiten nicht verkümmern laſſen ſie wird das verfaſſungsmäßige Wahlrecht, die Freizügigkeit und die Koalitions-

freiheit ſchützen, auch ein den Grundſätzen bürgerlicher Freiheit entſprechendes Reichsvereinsgeſetz fordern.Die Arbeiterfürſorge iſt ne der gen Aufgaben aller Vaterlandsfreunde, die Geſetzgebung zum Schutz und zur Hebung des Arbeiterſtandes bedarf der Ausdehnung, Fortführung und Verein

fachung, die nationalliberale Partei wird wie bisher hierzu mitwirken.
Als Kandidaten, der auf dem Boden dieſes Programms ſteht, empfehlen wir Euch den Geheimrath

Paul Dugenchk,
Mitglied des Reichsversicherungsamts in Berlin.

Er iſt dank ſeines richterlichen Amtes vollſtändig unabhängig, beſitzt eine reiche praktiſche Erfahrung und hat ſich in ſeiner Stellung bei der angeſehenen, durchaus unpolitiſchen Reichsbehördedas Vertrauen der dort mit ihm zuſammenwirkenden Arbeiter in hohen laßt Kworben, ſo daß er mehr als jeder andere den berechtigten Wünſchen der Arbeiter nachzukommen bereit ſein wird.

Wem es wie uns am Herzen liegt, unſern Wahlkreis der Sozialdemokratie wieder zu entreißen, der wähle unſern Kandidaten

Paul Dugend,
Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins für Halle und Saalkreis.

Dr. Keil, alt. Dr. Loening, iz'Rath. Vethcke, Geh. Kommerzientath. Dr. Conrad, Profeſſor und Geh. Regierungsrath. Elze, Rechtsanwalt und Stadtrath.S Seihrvngen We m C. b. m. d. gtv n Kuhlow, Generaldirektor und Handelsrichter. Liebau, Kaufmann und Handelsrichter.
Riedel, Kommerzienrath. Schneider, Prokuriſt. [6408

Möbel
für Lanchäuser unch Sommerwohnungen.

Neu und besonders preeseverte,
Logierzimmer Finrichtungen in originellen englischen Pormen,

t bestehend ineigenes Bavrikast Bettstelle à 60 A.
Nachtschränkchen à 28 Mk.
Kleider- u. Wäscheschrank à 90 Mk.
Waschtisch m. PFrisirtoilette à 95 Mk.

Rohrstühle à 9 MK.
BalKon- und Veranda-Möpel, direkt importirt, amerikan. Fabrikat,

bequeme und aparte PForm, in allen
Farben lackirt. Stühle von 8 Mk. an.

Tapeten, Auslins U. Cretonnes, englische und deutsche Pabrikate.
Indieohe und. Ohina Maſten er. Melag, apgepanst und in

F. A. Schüt2z
Königl. Hoflieferant,

Franzen, Malermeiſter. Dr. Friedberg, Profeſſor, M. d. R

Donnerst.7 U.Neue Sing-Ak. ganz. Chor
Volkssch. Conc. 17. Juni. Sommorkf. 25. Juni.
Meld. bei Voretzsch, Wilhbelmstr. 33.

4 6 8,50Leiterwagen, gelb oder blau ge-
ſtrichen, mit Eiſenaxen, ganz beſonders

7 8,50 109

2 Ab,

Triumphsfühle 1,75 und 2,50, mit l
Armlehne 3 AC, mit Armlehne und
Verlängerung 4,50

Sportwagen, ſehr preiswerth, von
6 A. an.

Sandwagen, Karren, Gartenge-
räthe, Sandschauſeln, Sand-
ſormen.Croguetts für 6 und 8 Perſonen.

Raque:ts, Sommerspiele.
ängematten.
Iurngeräthe, als: Trapez, Ringe

nud kompl. Apparate.
Votanisärtrommeln von 25 4 an.
Um änzekörbehen von 25 4 an.
RKeoi. eüaschen, Trinkbecher e.

Leipzig, Grimmaische Strasse No. 10- [6116

Domergtag, den 26. d. Mb, Abends 9 Uhr
Am

findet im Gaſthof in Hohenleing eine

konſervative Wahl Verſammlung
ſtatt, in welcher der von den vereinigten ſtaatserhaltenden Parteien aufgeſtellte
Reichstagskandidat, err Grubenbeſitzer Baunermeister- Deutſche Grube
(Bitterfeld) anweſend ſein wird.

Die treu zur Staatsregierung ſtehenden Wähler werden eingeladen, ſich zahl
reich einfinden zu wollen. Gäſte, welche für die Kandidatur Bauermeister
einzutreten gedenken, ſind willkommen. (6332Das Wahlecomité.

Bädekertaschen,
Couwriertaschen, Handtaschen,
Handkoſfer, Bamentäschehen,

P—lIaiäriemen, Reiserollen
ſolid u. preiswerth.

Robert Plöta

Soulenweine

SDoulen-Seſtt
Rhein-, Mosel- u. Roth-Weine17 Leipzigerſtraße 17.

ehe in allen Preislagen c Berlin z8 adfahrer- Frische Erdbeecren, Waldmeister, egendanKs HKötel garni
Ananas, Prsiche.

hewte Str. Juliu s B eth g 6 leite Str.

(Inhb. Klippert Engel) [6369
W'ein- u. Probir-Stube.

Charlottenstr. 56, vis-à-vis Kgl. auspielhaus T
empfieblt sich angelegentlichst. [6211

Solide Preise. Ruhiges Haus. Saubere Bedienung
Saison-Conserven- Ausverkauf

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
bei unerreichter Qualität und Füllung.

Junge zarte Schnittbohnen, Kilo-Dose 30 Pfg.
Rothe Rüben, 2 Kilo- 81, 1 Kilo- 45, Kilo-Dose 27 Pfg.

Junge Kohblrabi, 2 Kilo 81, 1 Kilo 46, Kilo 32 Pfg.
Spargel, Rrbsen, Bohnen, Pilze, Frächte ete. [6363

Gebr. Zorm,
Grossheraoglt. Sächs. Hoflieferanten-

Pelerinen,
unentbehrlich bei größ. Touren,
empfiehlt in Gummi und
Loden für Damen und
Herren (63Sohnes acht.

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Spezial Geſchäft e 2 e eGörbersciorf in Schlesien,
ſämmtli cher Sport Artikel Weltberühmte internationale Heilanstalt für Lungenkranke von
j für Radfahrer, Ruderer, Dr. Herrmann Brehmer,

Turner. Begründer der heut massgebenden Behandlung der Lun i4 g sg t g genschwindsucht.SportKatalog gratis und 5136) Acerztlicher Direktor9e Professor Dr. med. Rud. Kobert.Prospokte kostentrei durch die Verwaltung.
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Landeszeitüng für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Schlacht bei Cardenas.
Ueber das vielbeſprochene Gefecht bei Cardenas bringt

das NewYorker „MorgenJournal“ einen Bericht, der ein ſe r
anſchauliches Bild von dem Geſchehenen entwirft und die
ſpaniſchen Angaben im Weſentlichen beſtätigt. Das Blatt
ſchreibt: „Die Kriegsſchiffe Machias“, „Winslow“,„Wilmington“
und n n kreuzten vor Cardenas. Gegen 1 Uhr Mittags
liefen die letzteren drei in den Hafen ein, um nach einigen
ſpaniſchen Kanonenbooten Umſchau zu halten, konnten dieſe aber
zunächſt nicht entdecken, bis ſie mit den auf andert
halb Meilen deutlich ſichtbaren Strandbatterien ein mörderiſches
Feuer eröffneten. Die „Machias“ hinderte ihr größerer Tief
gang, mit in den Hafen einzulaufen. Es war 2 Uhr 5 Minuten
Nachmittags geworden und die „Wilmington“ und „Hudſon“,
die vorausfuhren, waren bis auf etwa 3500 Yards an die
Strandbatterien herangekommen, als dieſe und zugleich auch die
ſpaniſchen Kanonenboote, die hinter ein paar größeren
Fahrzeugen verſteckt gelegen hatten, eine heftige Kanonade
eröffneten. Die „Winslow“ eilte nun, zwiſchen den
beiden größeren amerikaniſchen Schiffen hindurch, voran
und eröffnete aus einer Entfernung von knapp 2000
Yards das Feuer z die offenen feindlichen Batterien,
als plötzlich aus einem Gebüſch am Strande weitere Kanonen
vorgeſchoben wurden und die geſammten ſpaniſchen Batterien
und Schiffe ein heftiges Kreuzfeuer auf die „Winslow“ eröff
neten, die auch ihren minder weittragenden Geſchützen ſchuß-
gerecht gekommen war. Etwa der fünfzigſte Schuß, und zwar
einer aus der maskirt geweſenen Batterie, ſchlug durch die
Schiffswand iu den vorderen Keſſel und dieſen. Die
„Winslow“ gab darum den Kampf nicht auf, ſondern feuerte
tapfer weiter. Bald aber riß ihr ein zweiter Schuß
auch das Steuer fort, und nun trieb ſie, hilflos ge
worden, weiter auf die Batterie auf Diang Key (Inſel-
gro zu und mußte um Hilfe ſignaliſiren. Jnzwiſchen war
ie ſpaniſche Signalſtation bei Diang Key in Trümmer ge

ſchoſſen, ein ſpaniſches Kanonenboot, „Antonio er zum
Sinken gebracht und auch den offenen Landbatterien ſchwerer
Schaden zugefügt worden. Die verdeckte Batterie feuerte aber
weiter darauf los, ebenſo die übrigen ſpaniſchen Kanonenboote,
und die „Winslow“ erhielt noch mehrere Schüſſe. Trotz der
Kanonade kam das Kanonenboot „Hudſon“ nahe genug heran
gedampft, um ein Schlepptau auf die „Winslow“ zu werfen,
was nach etwa zwanzig Minuten langem Manövriren möglichwurde. Fähnrich Bagley ſtand mit ſechs Leuten dem Deck

der „Winslow“, um das Tau aufzufangen. „Werft zu!“ rief
er hinüber. „Es wird hier zu ungemüthlich heiß!“ Die Leinewurde geworfen und im ſiben Augenblick explodirte eine

Granate inmitten der Gruppe auf Deck der „Winslow“.
Bagley taumelte von der Kanone, an der er ſtand, zur
hinteren Flaggenſtange zurück, umfing dieſe mit den
Armen und brach direkt unter Old Glory zuſammen. Als er

des Geſichts weggeriſſen und die ganze Bruſt zerfleiſcht war.
Rings um ihn waren auch die ſechs Mann zuſammengeſtürzt.
Andere Mannſchaften ergriffen die Tauſchlinge, die unter dem
Gewicht von zwei der Getroffenen an Bord liegen geblieben
war, befeſtigten ſie, und die n bugſirte das Torpedoboot
zum Hafen hinaus. Die „Winslow“ hatte insgeſammt 18
Schüſſe erhalten, aber nur die beſchriebenen drei waren von
verderblicher Wirkung. Die „Hudſon“ wurde von drei r
lichen Kugeln getroffen, ohne ſchweren Schaden zu nehmen.
Die „Wilmington“ und „Mochias“ blieben unverſehrt
und letztere zerſtörte mittelſt ihrer weittragenden Kanonen
eine Batterie an Diang Bai. Die Verluſte des Feindes
ſind beträchtlichere als die unſeren aber unter
den Marine Offizieren geht die Anſicht doch dahin, daß
Kapitän Todd von der „Wilmington“, der das kleine Geſchwader
kommandirte, ſehr leichtſinnig vorging, als er ein unbeſchütztes
Schiff gegen ſtarkbefeſtigte Strandbatterien vorſchickte und ein
Engagement einging, in dem er den Sieg nicht ausnutzen
konnte. Die angeblichen Erfolge der Amerikaner bei der Be
ſchießung ſind etwas problematiſch und werden offenbar nur
ſtark ausgeſchmückt, um die zweifellos erlittene Niederlage zu
verſchleiern. Der „Winslow“ hatte es, wie aus dem Bericht
hervorgeht, gar nicht mit „gepanzerten“, ſondern mit offenen,darunter ſogar einer eben erſt t Batterien zu thun
und die Kanonenboote der Spanier ermangeln ebenfalls jeden
Schutzes und ſind nur ſchwach armirt.

Vermiſchtes.
Der greiſe Großherzog von Luxemburg glitt am Dienstag

Abend vor ſeinem Schlafzimmer aus und zog ſich eine Verletzung
des linken Hüftgelenks zu.

Auch ein eorpus delieti: Man ſchreibt aus Dorpat:
In einer hieſigen Gaſtwirthſchaft wurde im Streit einem Manne die
eine Hälfte des Schnurrbartes ſammt den Wurzeln ausgeriſſen. Der
ſo ſeiner Manneszier Beraubte trug ſeinen Vart in der Hand zur
Polizei, wo er als corpus delicti zu den Akten deponirt wurde.

Deutſchland und die TongaJunſeln. Ein nach Salzwedel
gelangter Brief eines auf den Tonga Inſeln anſäſſigen Deutſchen
enthält eine Reihe von Mittheilungen allgemeinen Jntereſſes, von
denen wir die folgenden hier wiedergeben Es iſt wahr, der deutſche
Handel in Tonga hat in den letzten Jahren bedeutend abgenommen
und leider auch der deutſche Einfluß. Wo in früheren Jahren faſt
ausſchließlich der Handel in den Händen der Deutſchen war, liegt
dieſer jetzt, durch den fortwährenden Zuwachs von Leuten aus den
britiſchen Kolonien, die dasGeſchäft durch große Konkurrenz herabgebracht
haben, zum größtenTheil in Händen der Engländer. Trotzdem nimmt das

Anſehen der Deutſchen hier in Tonga die erſte Stufe ein. Tritt
man in das Schloß des Königs in Nukualofa, ſo treffen unſere Augen
die Büſten Kaiſer Wilhelms J. und Kaiſer Friedrichs III. Am
Treppenaufgang finden wir das zehn Fuß große Oelgemälde Kaiſer
Wilhelms I. zu Pferde. Jm Schlafzimmer befindet ſich das Pracht
bett, ein Geſchenk Kaiſer Wilhms I. für den verſtorbenen, alten
König George I. Jm Garten, der das Schloß umgiebt, ſteht das
Denkmal Tuboumalohi, ein Geſchenk des deutſchen Kaiſers an die
Tongaregierung. Die große Staatsbarke, die der König bei hohen

Beſuchen von Kriegsſchiffen benutzt, iſt ein Geſchenk Deutſchlands.aufgehoben wurde, ſtellte ſich heraus, daß ihm der untere Theil

Alles dieſes zeigt, daß der Deutſche nichts an Anſehen im Auslande
verloren hat.

Aus den Straßburger Kaiſertagen wird den Leſern auch
heute noch folgendes Augenblicksbiidchen willkommen ſein. Als die
Kaiſerliche Familie ſich zur Abfahrt aus der „wunderſchönen Stadt“
rüſtete, hatten ſich in der Luxhofgaſſe, ziemlichſt dem engſten Theile
der via triumphalis, wo man möglichſt nahe herantreten konnte und
von der ſchauluſtigen Menſchenflüth auch nicht allzuſehr bedrängt
wurde, zwei kleine niedlich gekleidete Mädchen aufgeſtellt, mit
Sträußchen in den Händen, die ſie den Kaiſerlichen
Kindern zum Abſchiede verehren wollten. Auf der anderen
Seite ſtand ein munterer, etwas naſeweiſer Junge zu
allerhand Schabernack aufgelegt. Als der Wagen der Kaiſerin
vorbeifuhr, bemühten ſich die kleinen Mädchen vergeblich, ihre hübſchen
Sträußchen anzubringen. Das kleine Prinzeßchen haſchte danach
mit den Händchen; ſie fielen aber in den naſſen Straßenſand. Der
Junge ſpringt ſofort auf den Damm und bemächtigt ſich der etwas
beſchmutzten Sträußchen. Dann macht er Anſtalten, ſie in den bald
darauf folgenden Kaiſerwagen zu werfen. Ein älterer Herr droht
ihm: „Nimm Dich in Acht, Junge, wenn Du mit den dreckigen
Blumen den Kaiſer triffit, wirſt Du ſofort wegen Majeſtäts-
beleidigung eingeſperrt.“ Der hat aber ſchon kühn gezielt und ge
worfen und trifft den Helm des Kaiſers, und zwar mit einer
ſolchen Wucht, daß derſelbe etwas verſchoben wurde. Lächelnd ſchob
der Kaiſer den Helm wieder zurecht, drohte dem kecken AV-C-
Schützen mit dem Finger und richtete an den neben ihm ſitzenden
Statthalter eine joviale Bemerkung. Der Junge hatte ſich raſch von
ſeinem Schrecken erholt und trabte mit den an den alten Herrn ge
richteten Worten „Sieh'ſch, i bin aber doch net igſperrt worre“,
wohlgemuth hinter dem Kaiſerlichen Gefolge her.

Die holländiſche Schlange. Der Beſuch der jungen Königin
von Holland iſt nicht ohne Einfluß auf die ſchmuckliebenden
n geblieben. „Ons Wilhelmintje“ trug nämlich während
ihres Aufenthaltes in der Seineſtadt ſtets eine lange, goldene Kelte
um den Hals, an der nichts Beſonderes zu bemerken war, als ein
überaus prächtiges Juwel, das den Verſchluß bildete. D eſes eigen
artige Schloß in Form einer zwanzig Centimeter langen Schlange, deren
Leib theilweiſe um die Kette gewunden iſt, hatStaunen und Bewunderung
bei den Pariſern erregt. Die „holländiſche Schlange“ wurde
überall mit kritiſirenden und nicht ſelten neidiſchen Blicken betrachtet
und in jedem Salon disputirte man über den Werth des ſeltſamen
B. Der Kopf der Schlange beſteht aus einem einzigen großen

iamanten von wunderbarem Feuer Körper und Schwan ſind aus
lauter winzigen Gliedern zuſammengeſetzt, die ſo dicht mit Brillanten,
Rubinen und den verſchiedenartigſten andern Edelſteinen beſät ſind,
daß man von Gold kaum noch eine Spur ſieht. In höchſt kunſtvollerWeiſe
bilven die koſtbaren, kleinen Steine das Schuppenmuſter der Schlangen
haut. Bemerkenswerth und auffällig war es, daß die junge Königin,
ſo häufig fie auch am Tage ihre Toilelte wechſelte, nie ohne ihre
gleißende Schlange geſehen wurde, deren farbenſchillernde Strahlen
oft blendend aus dem duftigen Spitzengekräuſel am Halsausſchnitt
aufleuchteten. Einige recht zahme Jmitationen der vielbewunderten
holländiſchen Schlange tauchen bereits hier und da in den Juwelier
Geſchäften der Rue de la Paix auf, doch gönnen die ſchmuckver
ſtändigen Schönen der „ville lumièro“ dieſen armſeſigen Nach
ahmungen kaum einen Blick.
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Bekanntmachung.
Zur Vornahme von Arbeiten an der Waſſerleitung in der Gr. Ulrichſtraße

muß Ftreitag, den 27. d. Mts. von früh 6 Uhr ab die Waſſerzuführung vom Klein
ſchmieden bis Kaulenberg unterbrochen werden. Hierbei läßt ſich eine vorübergehende
Trübung des Waſſers in der geſammten unteren Stadt an dieſem und dem folgen
den Tage nicht vermeiden.

Halle a. S., den 25. Mai 1898.
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Stelle des

Oberbiüirgermeisters
der Haupt und Reſidenzſtadt Gera ſoll mödzlichſt den 1. Sept. mber l. Js. neu

beſetzt werden. eDie Wahl erfolgt nach den geſetzlichen Beſtimmungen auf ſechs Jahre und
iſt das Jahresgehalt auf 9000 Mark feſtgeſetzt worden.

Nach Ablauf von ſechs Jahren tritt bei Wiederwahl die Penſion :berechtigung
nach den Beſtimmungen des preußiſchen Staatsdienergeſetzes ein.

Bei Nichtwiederwahl nach Ablauf der erſten ſechs Jahre, oder bei vorher
eintretender Dienſtunfähigkeit wird ein Rubegehalt in Höhe von 251 des Gehaltes
gewährt mit der Beſtimmung, daß das Recht auf den Bezug der feſtgeſetzten Penſion
inſoweit ruht, als der Penſionirte durch anderweitige Anſtellung im Reichs,
Staats, Gemeinde oder Privatdienſt ein Einkommen oder eine neue Penſion er-
wirbt, welche mit Hinzurechnung der erſten Penſion ſein früheres Einkommen
überſteigt.Dewerber, welche die Befähigung zum höheren Verwaltungs oder Juſtiz
dienſt beſitzen, wollen ſich unter Einreichung eines kurzen Lebenslaufes und ihrer
Zeugniſſe bis zum 15. Juni l. Js. bei dem unterzeichneten Vorſitzenden melden.

Gera, Reuß, den 12. Mai 1898. 15890Der Gemeinderath.
Carl Nitzsche, Vorſitzender.

ah cricauuff. r
Wegen Todesfall beaktſichtige ich mein in Hanſtedt I bei Ebſtorf in Hannover

belegenes Veſitzthum, beſtehend aus 300 Morgen gutem Acker, 40 Morgen beſten
Wieſen, 7) Morgen Forſt, einem Fiſchteich, nebſt einer damit verbundenen rentablen
Waſſermühle mit Kundenmüllerei zu verkaufen. Grundſteuer Reinertrag etwa
1900 Mk. Preis mit vollem Inventar und Erntevorräthen 165 000 Mk. Anzahlung
mindeſtens 55 000 Mk. Näheres durch die Herren Gutsbeſitzer HiänekKe in Ditz-
felde bei Eſtdorf, Voigts in Suderburg bei Uelzen und Voigts in Gerdau

bei Uelzen. Frau Bulle Voigts
6181] in Hanſtedt bei Ebſtorf.Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter Nr. 20, Gukspacht-Geſuch!betr. Aktien- Maſchinenfabrik „Kyff-

e e Paul inrtern iſt Folgendes vermerkt worden iDurch Beſchluß der Generalver- 15 ne Z wen u
ſammlung vom 25. April 1893 iſt das g 63Statut dahin abgeändert worden Zu n e eke2“ 62989 an die c. d
S 9, daß die Wahl des Vorſtandes d Zt erbeten rped.
durch den Aufſichtsrath nicht blos zu
notariellem, ſondern auch zu gericht Landgut, Uckermark, ca. 400 Morgen
lichem Protokoll erfolgen kann. Zu [groß, mit guten Gebäuden und Viehſtande,
s 17 bezw. 29, daß die Mitglieder des 4 Stunde von Bahn und Chauſſee, ſoll
Aufſichtsraths zuſammen ſtatt bisher ſofort billig verkauft werden.
5 bezw. 63 in Zukunft 105 des Rein Näheres FrankKe, Berlin Wein
gewinns als Tantieme erhalten ſollen. bergsweg 15. (638 5

A den 23. Mai 1898. 6387 Irtern Königliches Amsgerig. Ein ſehr guter Gaſth of

Die herrſchaftlich eingerichtete Gerichtskretſcham in einem großen
4 S I 6 Kirchdorfe (2 Kirchen) Ndrſchl. mit BahnVilIIa, ſtation an der Chauſſee, nur 1 Meile von

einer größeren Kreisſtadt gelegen, ganz
Giebichenſtein, Ziethenſtraſße 8/9 mit maſſiv gebaut, mit Tanzſaal u. Billard,
9 hzb. Zimmern, Vad, Veranda, Central- großem Konzertgarten mit Kolonaden und
heizung, reichlichem Zubhr. nebſt ſchönem Kegelbahn, dazu ca. 60 Morg. ſehr guter
Garten ſoll ſofort durch mich verkauft Acker inkl. Wieſe iſt ſofort mit kompl. ſehr

6389]

werden. Reflektanten wollen ſich mit mir gutem Inventar ſehr preiswerth zu ver-
in Verbindung ſetzen. 5990 kaufen. Anjahlung ca. 10 000 Mk. Offert.

Hrr, SIawyK, Rechtsanwalt, unter Z. 6306 an die Expedition dieſer
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 13, J. Zeitung erbeten. [6386

Da en San er Irbeitspferde,Wettinerſtr. 1, Halle, verkanfe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten X ſchwer und leicht, verkauft
Bedingungen. S (4101 Rittergut Queis b. Halle a. S.

L. Vogel, penſ. Steuerbeamter, Sehr nLeipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I. m rin elle
Rittergut, Oſtpr., 1800 Morgen groß, e W.davon 300 Morg. gute Wieſen, 100 Morg. Fuchsſtute

Wald (Acker- u. Rübenboden), Wohnhaus e
herrſchaftlich, Wirthſchaftsgebäude maſſiv, mit Bläſſe, 160 em groſt, breit und
64 Milchkühe, 50 Stück Jungvieh, kräftig, ſicher ein- und zweiſpäunig,
31 Pferde, darunter 2 werthvolle Hengſte zugfeſt, verkauft preiswerth (6350
und Fohl. nſtuten, ſowie 4 Fohlen. Todtes Merſeburger traße 165.
Jnventarium, Dampfdreſchſatz Drill-
maſchinen, Mähmaſchinen, ſowie Acker-geräthe gut und überkomplett. Ringofen- ar Ugeup erde
ziegelei. Schöne Hochwildjagd. Park am 9Wohnhauſe, in Wohn und Wirthſchafts- Oſtpreußen, kaſtanienbraune Wallache,
gebäude Waſſerleitung e. iſt für den 6 Jahre alt, 8“ groß, vornehm. Exterieur,
billigen Preis von 300 000 Mk. ſofort zu flottes, ausdauerndes Temperament,
ne W a unter fromm, ſicher eingefahren, verkauft

0 000 Mk. Nur reelle Selbſtkäufer er- ghalten Antwort. Agenten ſowie Ver- II. Bielau- Rentier, Sagan.
ittler ſehr verbeten. (6109un z. 6109 an die Exped. 60 RambouilletSt afe

T T. verkauft (6352Nur beſter Rüben- und Weizenboden, Klostergut Memleben,
5 gute Pferde, 17 Stück Rindvieh,
10 Schweine, alles Andere komplett, gute
Gebäude, mitte Stadt, Milckhverkauf,
16 Pfg. per Liter, 90 Morgen ſowie
39 Morgen Pacht welche mit übernommen

werden können. Anz. 25000 Mk. Reſt
Sparkaſſengelder. Dffert. erb. u. Z. 6370
an die Exped. dieſer Zeitung. [6372
Gut oder Rittergut

L.--2. Vonitätsklaſſe in der Provinz
Sachſen zu kaufen geſucht. Wennmein hoch herrſchaftliches Wohn- und Der Perkauf von Böcken
Geſchäftshaus mit in Zahlung ge meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus
nommen wird, zahle 2-300 006 Mr. ſtellungen prämiirten [5640
baar zu. Gefl. Offerten sub Z. 6403 Shropshire-
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.
Kaufe od. pachte Gut, Neun Volſblut-Heerde
ca. 1000 bis 2500 Morgen nur guter Preis Klaſſe Mk. 153 inkl. Stallgeld

Vettvieh.
H mehrere Rullen, Ochren, Kühe,
L ſowie weidefette Schaſe verkauft
L Domäne Lettin, Bez. Halle.

Anerkennung.
Seit Januar 1897 habe ich meine

10 Pferde bei dem „Halle'ſchen Ver
ſicherungsVerein zu Halle a. S.“
zu einer mäßigen Prämie verſichert und
habe ſeit Jahresfriſt 2 Pferde verloren,
welche mir beide in der prompteſten und
coulanteſten Weiſe entſchädigt worden
ſind. Ich ſpreche deshalb dem Verein
auch an dieſer Stelle meinen Dank und
meine Anerkennung aus, ihn gleichzeitig
meinen Herren Kollegen auf das An-
gelegentlichſte empfehlend. Ich bemerke
ausdrücklich, daß ich dieſe Thatſachen aus
eigenem Antriebe veröffentliche. [6370

Tilleda. Sauer,Rittergutspächter.
9Kirſchen-Verpachtung.

Reflektanten auf die diesjährige Pachtung
der Gemeindekirſchen von Dornitz
wollen ſchriftliche Angebote im Schulzen
amte zu Dornitz bis Sonnabend, 28. Mai

einſenden. (6396300 Zentner gutgewonnenen

Rothkleen. Luzerne

hat abzugeben (6406Franz Rösemann,
ettstedt a. H.

eigener Plantageverſendet in Peoſtpacket n geg. Nachnahme

à Pfd. Prima 58 Pfg
à Pfd. Sekunda 48 Pfg.,
à Pfd. Suppen 30 Pfg.

Heinrich Scheppelmann,
2Wagtenbüttel b. Braunſchweig.

Täglich friſch geſtochenen

Spargel
verkauft [5953Rittergut Quetz.

Eiſerne Balkon-

und Gartenmöbel
für Privat und Reſtaurationszwecke,

ſowie

Friedhofsbänke

empfiehlt in größter Answahl
u billigſten Preiſen

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Große Klausſtraße 24,
Reparaturen an Gartenmöbeln

werden in meiner Werkſtatt für Vlech und
Schmiedearbeiten prompt ausgeführt.

T Preiöliſte koſtenlos und poſtfrei.

700000 Mark
Jnſtituts- u. Privatgeld länger
unkündbar, bin ich beauftragt aus

zuleihen. [55229

B. Baer.Bankgesehäft,
Halberstadt.

Für die
merkſam auf das in

S Verlage erſchienene:

Schultze, 99 Ausflüge
in die nähere und weitere Umgegend
von Halle a. S., einſchließlich des

Harzes W Thüringen
Günther, Karte vom
Stadtkreise Halle a. S.

und Saalkreise.
Mk. 0,50.

Fr. Starke,Hofbuchhändler,
15 Barfüßerſtraße 15.

Reiſezeit mache auf
meinem

Hedwigſtr. 6
Boden, volle Auszahlung, ſtrengſte Dis- 12 Gröbers. Käſten Herrſchaftl. Beletage, renovirt, oder S erichtete II. Etage mit Gartenbenutzunkretion. Off. erb. sub Z. 6383 an die III. 103 ffranko retour. Parterrewohnung (Gartenbenutzung) Wurſt vermiethen be
Exped. d. Ztg. [6383 Knauer., Gröbers, Prov. Sachſ. zu vermiethen. (5406 6375) bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe. Näheres beim Hausmann.

Ein Transport Prima hochtragender u
neumilchender

nd
[6362

Kühe
ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann,
Marienſtraße 24. [6362

fortzuschaffen

Steinbrüchen,

W asser- Pumpinaschin
der Welt

für alle Zwecke, wo Wasser gebraucht wird oder

verbesserte Heissluſtmaschine.
Ueber 1000 Anlagen bis 180 m Brunnentiefe u. grösste
Förderhöhen ausgeführt u. hierüber zahlreiche Aner-
kennungsschreiben, allerhöchste u feinste Referenzen.

Beste, einfachste und billigste Wasser-
versorgung für Villen, Wohnhäuser, Schlösser,
Parkanlagen, Gärtnereien, Güter, Fabriken, Ziege-
leien, Badeanstalten, Kalx-, Cement- u. Mörtelwerke usw.
ferner zur Bewässerung u. Entwässerung von Wiesen,

Ausführung von
Eisenbahn Wasserstationen.

Gemeinde- Wasserversor
s 2 S h 3 7 L S S 2 S S e 2 e 3 S. J

e 5 2
Q. a Z. 3 D e 0 w

n

Sächs. Hotoren- u. Maschinen- Fabrik Otto Böttger, Dresden-Iöbtau.

enDie beste und einſachste

ist, ist Böttger's vielfach pramürte,

e

Thongruben etc.

en

2

Praktiſche DokumentenMappe.
Der Jnhalt wird über

ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedes
Dokument ſofort zur
Hand und kein Suchen noth
wendig.

Preise:
Callicoband Stück 3,00—5,00
Lederband 10 20Aug. WVeclkeddly, Papierhandlung,

n

ethcontrac ſ

rschehn

T

teuerzottel

S

Leipzigerſtraße 22.

Lotter

HotlAnDisenER

en J W.e

fus ELLACK.
Schatzmarke.

S

n r Mat Binig.Mier echt mit nebenst. Schutsmarke
un Firma Ed. Oelbermann Jp.,

Helmbold M Co.

Oelbermann's
Holländ. Fussbodenlaech

seit Jahren als der
beste. haltbarete Anstric h

bekannt. S

Bonn“ auf der rothen Büchse.

[5408

Ziehung
in Weimar v. 11. 13. Juni

loos-Postkarten mit Ansicht

wer w. 50000 Mark
20000, 10

Mark.

NMeubaugr

000, 5000 Mark ete.
Knrten- Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark.

Porto und Listen 30 Pf.
ßöndelmann,

General Vertriech Herlin W.
Friedrichstrasse 198--199.

Telegr. Adr.
Millionenhaus.

zu Berlin.

Ziehang
am 8. Juni 1898.

3233 Gewinne. 66 666 Loose.
Hauptgewinne Werth

S 15006, 10000, 9000,
8000 Mk.

Loose à 3 MIIc., Porto und S
Liste 30 P. empfiehlt und

versendet auch geg. Briefmarken
oder unter Postnachnahme
Berlin W. (Hotel Rogal)Carl Heintze, General-Debit, an n

Obige Looso empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) die
Expedition der „Halleschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

e
tS

II

l80r0]

I

e II

eo m in
n.
e l nr h idiull

Morgen Donnerstag
AbendS f. friſche hauoſchlagt. Franckeſtraße 6

iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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